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Kartoffelbrennerei. — Zum Beſuch der Südoſtausſtellung Breslau — Obſtbaumwärter. — Tagung des Wirtihaftsringes 
Pinne — Vereinskalender. — Generalverſammlung in der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank in Lodz. — 75 Jahre Thorner 
Vereinsbank. — Konverſion. — Zeichnungsvollmacht. — Tätigkeit der Molkereigenoſſenſchaften im Februar 1935, — Bes 


Einladung 


zu der am Dienstag, dem 14 Mai 1935, vormittags 11 Ahr in Ponai im großen 
Saale des Evangeliſchen vereins hauſes, ul. Wjazdowa 8 (Am Berliner Tor) ſtattfindenden 


ordentlichen Mitgliederverſammlung 


can des gen oſſenſchafts bank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscia 


` Poznań. 
Tagesordnung: 


2. Reviſionsbericht. rates. 


4 i tung. 
3. Bilanz und Gewinn- und Verluſtrechnung ; Se 1 


1934, fowie Genehmigung des Berichts, der 8. Kredite (Art. 36 des Genoſſenſchaftsgeſetzes) 
Bilanz und Gewinn- und Berluſtrechnung. | 9. Wahlen 
4. Prüfungsbericht des Aufſichtsrats. | 10. Verſchiedenes. 


i Der Geſchäftsbericht nebſt Bilanz und Gewinn- und Verluſtrechnung liegt in unſeren 

Geſchäftsräumen aus. 
Es iſt erforderlich, daß die Stimmführenden der Genoſſenſchaft die von zwei Vorſtands⸗ 
mitgliedern unterſchriebene Vollmacht unter Benutzung des geſondert zugehenden Muſters vorweiſen. 
Diefe Vollmacht ift mit 5.— 3019 zu verſtempeln. Vollmachten, welche dieſer Vorſchrift nicht 
genügen, berechtigen nicht zur Abſtimmung. 

Zu Punkt 9 „Wahlen“ wird bemerkt: Es ſcheiden zwei Aufſichtsrats mitglieder turnusmäßig 
aus; zwei weitere find endgültig aus geſchieden. 

Beſchwerden oder Klagen, welche ſich aus dem Verkehr mit uns ergeben, können in der 
Mitgliederverſammlung nur gehört werden, wenn ſie ſpäteſtens 4 Tage vor der Mitgliederverſammlung 
an den Vorſtand mit näherer Begründung eingereicht werden. 


Der Vorſitzende des Aufſichtsrates: 
Freiherr von Maſſenbach-Konin. 


1. Geſchaͤftsbericht. 5. Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichts⸗ 
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Luzerne ganz jung 


Inkarnatklee u. Weide- 


aus Blech oder 


Eine Verfütterung von jungem Rotklee „zu Beginn der 
Blüte“ bis zur vollen Sättigung iſt nur bei Kühen berechtigt, 
die Tagesleiſtungen von über 20 kg Milch aufweiſen. Bei ge⸗ 
lingerer Milchleiſtung it im Intereſſe einer möglichſt ſpar⸗ 
ſamen Bewirtſchaftung bei Verfütterung von Klee dieſer Güte 
die Futtermenge einzuſchränken unter Beifütterung von Futter⸗ 
ſtroh. So ſind z. B. zu verabreichen an Kühe mit Tages⸗ 
leiſtungen von 15 ke Milch: 60 ke ja. Rotklee (+ 3 ke Stroh) 


10 kg Milch: 50 kg jg. Rotklee (+ 4 kg Stroh). 


Bei der Luzerne iſt das Nährſtoffverhältnis noch enger 
als beim Rotklee, und zwar überwiegt, am Bedarf für eine 
beſtimmte Milchleiſtung gemeſſen, ſtets der Gehalt an Eiweiß 
den auch bei Verfütterung bis zur vollen Sättigung zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Stärkewert. Die Folge hiervon iſt, daß wir 
bei Verfütterung von grüner Luzerne ohne Beifutter ent⸗ 
weder Eiweißverſchwendung ſtärkſten Ausmaßes zu verzeichnen 
haben oder aber infolge mangelnden Geſamtnährſtoffgehaltes 
der Futte rration nach Übergang zur Luzerneverfütterung zu⸗ 
nüchſt ein Abſinken des Fettgehaltes und nachfolgend auch 


ein Abſinken der höheren Milchleiſtungen feſtſtellen müſſen. 
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Rotklee in d. Knoſpung 
Rotklee, Beginn derf 

Blute 
Notklee in voller Blüte 


Luzerne vor der Blüte 
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9 Über den Erhaltungsbedarf einer Kuh von ssokg Gewicht 
hinaus. 


Aus der vorſtehenden Aufſtellung geht hervor, daß D B. 
von einer Luzerne, die zwar ſchon gut entwickelt, aber noch 
ohne Blütenbildung ift, bei Verfütterung bis zur Sättigung 


an Menge etwa 60 kg aufgenommen werden. Damit ſtehen 


; N 294 í 


Beemeſſung der Grünfuttergaben nach der Leitung der Tiere! 


über den Erhaltungsbedarf einer 550 ke ſchweren Kuh hinaus 

an Eiweiß für 20 kg Milch, an Stärke wert jedoch nur für 10 kg 

Milch zur Verfügung. Eine Kuh von 10-12 kg Milchleiſtung 

würde bei einer ſolchen Juttergabe zwar in dieſer Leiſtung 

gehalten werden, jedoch unter außerordentlicher Eiweißver⸗ 
ſchwendung. Um das koſtbare Eiweiß voll auszunutzen, ijt in 

ſolchen Fällen eine Beifütterung von Kohlehydraten ſowohl 

bei höherer wie unter Einſchränkung der Luzernegabe auch 

bei geringerer Milchleiſtung erforderlich. ; 

Für die genannte Luzerne „vor der Blüte“ würden ſich 
die Futtermengen z. B. unter Beifütterung von Trockenſchnitzeln 
zweckmäßig, wie folgt ſtellen. Bei einer täglichen Leiſtung von 

10 kg Milch: 30 kg Luzerne, ER 

\ 4 kg Trockenſchnitzel + Futterſtroh (4 kg), 

20 kg Milch: 55 ke junge Luzerne, 

5 kg Trockenſchnitzel + Spreu. 

An die Stelle von Trockenſchnitzeln können unter eni? 
ſprechender Abwandlung der Futtermenge ſelbſtverſtändlich auch 
Futtergetreide, Kartoffelflocken oder auch friſche und einge⸗ 
ſäuerte Kartoffeln treten. ; 

Für die aufgeführten Wintergemenge finden wir infolge 
des geringeren Eiweißgehaltes wieder ein Eiweiß⸗Stärkewert⸗ 


verhältnis, das bei der Verfütterung dieſes Futters in noch 


jungem Zuſtand über den Erhaltungsbedarf einer Kuh hinaus 
für Milchleiſtungen von 14—16 kg täglich genügt. Hier würde, 
ähnlich wie beim Rotklee, bei Tieren mit geringerer Leiſtung 
die Futtermenge unter Zugabe von Futterſtroh einzuſchränken 
ſein. Auch im Weidegras ſind reichliche Eiweißmengen vor⸗ 
handen und die Tieres erhalten mit ihm meiſt ebenfalls größere 
Eiweißmengen als es ihrer Milchleiſtung entſpricht. So reichen 
40 kg gutes Weidegras ſchon für 12—14 kg Milch aus. 

Die Weidegrasmenge, die für eine beſtimmte Milchleiſtung 
zur Aufnahme gelangen muß, beträgt bei 15—18 kg Milch: 
50 kg Weidegras, 20 — 22 kg Milch: 60 kg Weidegras, 25 bis 
26 kg Milch: 70 kg Weidegras, 30—32 kg Milch: 80 kg Weide- 
gras. ; 

Danach würde beiſpielsweiſe bei Kühen mit einer Leiſtung 
von 20—22 ke Milch mit ¼ der Weidegrasmenge, die bei 
dauerndem Weidegaug aufgenommen wird, der Bedarf an 
verdaulichem Eiweiß wie an Geſamtnährſtoff voll gedeckt ſein. 

Durch Beachtung des Nährſtoffgehaltes und dement⸗ 
ſprechende Futterzuteilung nach der Milch-, Arbeits- oder 
Wachstumsleiſtung kann und muß ſomit in Zukunft die in den 
Frühjahrs⸗ und Sommermonaten noch weit verbreitet au⸗ 
zutreffende Nährſtoffverſchwendung verhütet werden. 


Reinigen der Düngerſtreuerketten. 


Von W. Reche. 


Zur Reinigung von Düngerſtreuerketten ſind Scheuer⸗ 
trommeln vorzüglich geeignet. Solche Trommeln beſtehen 
r Holz und ſind mit einer dicht verſchließbaren 

Klappe zum Füllen und Entleeren verſehen, Bei zylindriſchem 
e en dne läßt man die Achſe ſchräg durch die 
Trommel hin urchgehen, fo daß ihr Inhalt bei jeder Um- 
drehung hin⸗ und hergeworfen wird. Die Scheuertrommel 
kann aber auch jede andere Form haben; ſo kann ſie beiſpiels⸗ 
weiſe aus Brettern hergeſtellt und viereckig ſein. Vielleicht 
iſt auch ein altes Sturzbutterfaß vorhanden, das ſich gut ver⸗ 
wenden läßt. Ferner eignen ſich alte Holz⸗ und Eiſenfäſſer, 
bei denen am inneren Umfang einige Leiſten angebracht ſind, 
durch welche die Füllung beim Rotieren mitgenommen wird. 
Die minutliche Umdrehungszahl fol zwiſchen 50—70 be- 
tragen. Bei höheren Tourenzahlen wird die Wirkung geringer 
oder hört ſogar vollſtändig auf, da die Zentrifugalkraft das 
Scheuermaterial an den Wandungen feſthält. Der Reinigungs⸗ 
vorgang in der Trommel beſteht darin, daß die Kettenglieder 
und der a Sand von den Wandungen bzw. den 
darauf befindlichen Leiſten ein Stück Weg mitgenommen 
werden und dann wieder zurückfallen. Hierbei reiben und 


lloßen ſich die Kettenglieder aneinander und mit den Sand⸗! 


körnern ab, ſo daß ſie nach ein bis zwei Stunden völlig 


blank aus der Trommel herauskommen. Je größer die 
Trommel iſt, um ſo ſchneller verläuft der Reinigungsprozeß, 
weil hier die Fallhöhe größer iſt als bei kleinen Trommel⸗ 
durchmeſſern. In der Regel benutzt man aber Scheuer⸗ 
trommeln mit nur 50—80 em Durchmeſſer bei 75—100 m 
Länge, weil fih große und ſchwere Trommeln ohne Zahnrad⸗ 
vorgelege nicht mit der notwendigen kleinen Tourenzahl 
drehen laſſen. Dies gilt insbeſondere, wenn der Antrieb von 
Hand geſchieht. Erfolgt der Antrieb durch eine Transmiſſion, 
To find möglichſt große Riemenſcheibendurchmeſſer zu wählen? 
Die Trommel wird höchſtens zur Hälfte mit etwa gleichen 
Gewichtsteilen Sand und Kettengliedern gefüllt. Je dürfen‘ 
der Sand iſt, um ſo beſſer iſt ſeine ſchleifende bzw. reinigende 
Wirkung. Da der Sand beim Scheuern ſtumpf wird, muß 
er nach einer gewiſſen Gebrauchszeit erneuert werden. Mity 
Hilfe eines einfachen Siebes werden dann die Kettengliede A 
wieder vom Sand getrennt. Um die nun völlig blanken 
Kettenglieder vor Roſt zu ſchützen, empfiehlt is deren Ladies, 
rung. Hierzu werden fie einfach in verdünnten Lack getaud 
— es genügt billiger, ſogenannter Fußbodenlack, wie er in 


et Drogerie erhältlich f Derart lackierte Streuketten et 
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| die weſtpolniſche S Landwirtſchaſtliche 3 Geſellſ chaft veranſtaltet 


am Donnerstag, dem 6. Juni, eine Tagung in Pofen 


ſich ſpäter auch wieder ſehr viel leichter und ſchneller reinigen 
als unlackierte oder geölte. Im übrigen läßt ſich die Scheuer⸗ 
trommel auch zum Blankreiben verroſteter Nägel, Unterleg⸗ 


ſcheiben, Splinte, Halfterketten und dergleichen verwenden. 


Je feinkörniger hierbei der Sand angenommen wird, um ſo 


SH EE Kartoffelbrennerei! 


Betriebsverbilligungen von Bedeutung zu ſchaffen. 


Seit einigen Jahrzehnten wird in den landwirtſchaft⸗ 
lichen Brennereien vielfach nach einem Verfahren gearbeitet, 
welches in der Hauptſache aus der Zeit der Maiſchraum⸗ 
ſteuer ſtammt. Dieſe 1909 abgeſchaffte Steuereinrichtung 
zwang ſeinerzeit gewiſſermaßen, die Brennereieinrichtung 


dem Steuerſyſtem anzupaſſen, d. h. nur auf möglichſt höch⸗ 
Her Leiſtungsfähigkeit zu halten. Bis in die heutige Zeit 
find die allermeiſten Einrichtungen noch vorteilhaft ver⸗ 
wendbar. 
„guten Zeit“ 


Mit den Arbeitsmethoden aus der damaligen 
mehr und mehr aufzuräumen, iſt ein Gebot 
der Zeit geworden. Die allgemeine ſchwierige Wirtſchafts⸗ 


lage mußte dem mit der Zeit gehenden Brennereifachmann 
ſtändig zu denken geben, wie auf geeignete, möglichſt ein- 
fache und billigſte Weiſe Betriebsvereinfachungen bzw. Ver⸗ 


billigungen zu erreichen ſind. Vielfach wurde es ES 
u 


Einzelheiten bezüglich verſchiedener techniſcher Einrichtun⸗ 


Ze 


gen einzugehen, würde entſchieden über den Rahmen eines 
Berichtes hinausgehen. Kurz angeführt ſoll nur werden, daß 


u. a. hier, um Brennmaterial und Arbeit zu ſparen, ein 
beſonderes Kartoffeldämpfverfahren bereits 4 Monate zur 


| ` gandwirtichaftliche Dereinsnachrichten | 


Jum Beſuch der Südoſtausſtellung in Breslau. 


Auf wiederholte Anfragen teilen wir mit, daß bezüglich der 


Päſſe für die Südoſt⸗Ausſtellung Breslau noch keine Entſcheidung 
gefallen iſt. ; 


weſtpolniſche Candwirtſchaftliche Geſellſchaft. 
Betr. Obſtbaumwärter. 


Auf mehrere Anfragen unſerer Mitglieder geben wir be- 
kannt, daß die Baumwärter zur Durchführung des Baumſchnittes 
unſern Mitgliedern nach wie vor zur Verfügung ſtehen. Anfor⸗ 
derungen erbitten wir an die Adreſſe: Welage, Gartenbau⸗ 
Abteilung, Poznan, ul. Piekary 16/17 ſenden zu wollen. 


Tagung des Wirtſchaftsringes Pinne! 
Am Sonntag, dem 12. Mai, 16.50 Uhr findet in Pinne eine 
Verſammlung fämtlicher Mitglieder ſtatt. — Nächſt einem Bericht 


über den derzeitigen Stand der wirtſchaftlichen Arbeitsgemeinſchaft 


werden Vorträge von Mitgliedern aus Groß- und Kleinbetrieben 
gehalten werden. Im Anſchluß Lichtbilder mit Erläuterungen aus 
der „Erzeugungsſchlacht“ und gemeinſame Ausſprache über bisherige 
Wachstumsbeobachtungen. 


Dereinstalender. 


SE A Bezirk Poſen 1. * 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäfts⸗ 


i pae, Piekary 16/17. Schwerſenz: Sonnabend, 4. 5., vorm. 9 Uhr 


gung“. Ortsgruppe Kreiſing: Seed A 5., um 3 U 
gehr⸗ 


n der Konditorei Lemke. Gowarzewo: Sonnabend, 4, 5., vorm. 
11.30 Uhr im Gaſthaus. Tornowo podg.: Mittwoch, 8. 5., um 
1 Uhr bei Herrn Fengler. Schroda: Donnerstag, 9. 5., vorm. 
10 Uhr im Hotel Schneider. Suchylas: Freitag, 10. 5., nachm. 


3.30 Uhr bei Herrn Schmalz. Kamionki: Sonnabend, 11. 5., vorm. 
10 Uhr bei Herrn Seidel. 
SH Uhr bei Herrn Fitzke. Strzalkowo: Mittwoch, 15. 5., nachm. 


Miloſtaw: Montag, 13. 5., vorm. 
30 Uhr bei Barral. Wreſchen: Donnerstag, 16. 5., vorm 10 Uhr 


im Hotel Hgeniſch. Schrimm: Montag, 27. 5. um 10 Uhr im Hotel 
. Centralny, Verſammlungen: Ortsgruppe Oſtrowieczno und Um⸗ 


egend: Sonntag, 12, 5., um 4 Uhr im Gajthaus. Vortrag: Herr 
gehr⸗Poſen: „Ein Jahr deutſch⸗polniſche ee 


Herrn Timmermann. Vortrag: Herr 
deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsverſtändigung“. 


r be 
Poſen: „Ein Jahr 


ohne nachteilige Folgen, wie z. 


feiner und glänzender wird der Schliff. Das geſchilderte Ver⸗ 
fahren iſt das einzige, durch welches eine gründliche und 
wirklich einwandfreie Reinigung von Düngerſtreuerketten 


Art zu erreichen iſt. 


Anwendung gelangt. Bereits die erſten Verſuche zeigten, 
daß es durch geeignete Anwendung der Dampfſpannungs⸗ 
temperaturen möglich iſt, eine Stärkeaufſchließung in auf⸗ 
fallend kurzer Zeit herbeizuführen. Es erwies ſich in der 
Folge durch Anlehnung an die neuerlichen wiſſenſchaftlichen 


Forſchungen des Inſtituts für Gärungsgewerbe, Berlin, ſehr 


bald klar, daß man z. B. eine normale Dämpferfüllung 
(Henze) Kartoffeln ohne Ausbeutenachteile, beſonders aber 


ohne Verminderung des Schlempewertes, in nur reichlich 


der halben Zeit und einer weſentlich geringeren Dampf⸗ 
menge wie früher, dämpfen kann. Bedingung iſt allerdings, 


daß die Dampfkeſſelanlage genügend leiſtungsfähig iſt und 


der Henzedämpfer für den erforderlichen Dampfdruck einge⸗ 
richtet iſt. Auch hier würde eine ausführliche Anleitung zu 
weit führen und ſei daher bemerkt, daß ich Intereſſenten, 


welche evtl. noch während der laufenden Kampagne dieſes 


Verfahren anwenden möchten, auf Anfrage nähere Auskunft 
gebe. Im übrigen werde ich Gelegenheit nehmen, auf der 
Generalverſammlung des Weſtpoln. Br.⸗Verw.⸗Vereins am 
14. 7. 1935 in Poſen auf das erwähnte näher einzugehen. 


Krohn, Borowo, p. Czempin. 


) Bezirk Poſen 11. ; 

Neutomiſchel. Vom 16. Mai d. Is. ab wird eine Nebenge⸗ 
ſchäftsſtelle in Neutomiſchel im Haufe des Herrn Kuhnke einge⸗ 
richtet, deren Leitung Herrn Stolpe übertragen iſt. Herr Stolpe 
ijt dortſelbſt an allen Wochentagen zu ſprechen. — An den Don⸗ 
nerstagen hält der Geſchäftsführer ebenfalls dortſelbſt Sörech⸗ 
ſtunde ab. ; 

Sprechſtunden: Poſen: 
ſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Jeden Dienstag, 
Mittwoch und Donnerstag bis einſchl. 15. Mai ift Herr Stolpe 
in der Konditorei Kern zu ſprechen. Donnerstag, d. 2. und 9. 
Mai, ift der Geſchäftsführer bei Kern anweſend. Pinne: Freitag, 


10. 5., bei Boguſlawſti. Neuſtadt: Montag, 13. 5., in der Spar⸗ 


und Darlehnskaſſe. Samter: Dienstag, 21. 5., in der Ein⸗ und 
Verkaufgenoſſenſchaft. 
Lubowo⸗Wartoſtaw: Montag, 6. 5., um 10.30 Uhr bei Sniegoekf, 
Wronki. Vortrag: Ing. agr. Zipſer⸗Poſen: „Landw. Tagesfragen.“ 
Ortsgruppe Pinne: Freitag, 10. 5., um 10 Uhr bei Boguflawifi, 
Sa Dipl.⸗Ldw. Doering⸗Pinne: „Zweck und Ziel bäuerlicher 
Selbſthilfe.“ Ortsgruppe Kupferhammer: Schlußverſammlung der 
SR über ee am Sonnabend, 4. 5., um 
3 Uhr bei Riemer. Vortrag von Schweſter Johanna Auguſten. 
Anſchließ. Kaffeetafel. Die Frauen und Töchter der Mitglieder 
In hierzu eingeladen. Ortsgruppe Zirke: Beginn der Vortrags⸗ 
olge über Geſundheitspflege und Hygiene unter Leitung von 
Schweſter Johanna Auguſtin Montag, 6. 5, um 2 Uhr im Eogl. 
Erholungsheim in Zirke. Schlußverſammlung für alle Frauen 
und Töchter am Sonnabend, d. 11. 5., um 3 Uhr im Erholungs⸗ 
heim. Anſchl. Kaffeetafel. Gebäck ijt mitzubringen. 
Bezirk Bromberg. 
Ortsgruppe Wilcze: Frauen⸗ und i 
um 5 Uhr im Gutshaus megel, Wiſtitno. Vortrag über: „Ein 
e Gang durch eine Gärtnerei“. Ein vollzähliges und 
pünktliches Erſcheinen der Frauen und Töchter der Mitglieder 
wird Se Ortsgruppe Langenau⸗Otteraue: Abſchlußfeier 
des Haushaltungskurſus am 4. 5. Gaſthaus Stern, Otorowo. 
Anm.: Von 2—4 Uhr Beſichtigung der Ausſtellung. 4.30 Uhr 
Kaffeetafel für die Angehörigen der Kurſusteilnehmerinnen. 
7.30 Uhr: Allerlei Beluſtigungen und Tanz, Die Mitglieder nebſt 
Angehörigen werden freundlichſt hiermit eingeladen, Gäſte haben 
nur Zutritt gezen Vorzeigung der Einladungskarte Ortsgruppe 
Koronowo (Frauengruppe) veranſtaltet am 5. 5., um 3.30 Uhr 
im Saale des Hotel Nowak, Koronowo, ein gemütliches Bei⸗ 
ſammenfein mit Angehörigen. Am recht rege Beteiligung hei 
der Ausſtellung mit den bereits bekanntgegebenen Gegenſtänden 
wird gebeten. Ortsgruppe Lulowiec: Verſammlung am 8. 5, 
um 4 Uhr, Gaſthaus Golz, Murucin. Vortrag: Herr Mielke⸗Brom⸗ 


B. durch Glühen, auf billige 


Jeden Mittwoch vorm. in der Ge⸗ 


7. 


Verſammlungen: Ortsgruppe Rzecin uud 


‘= 


Töchterverſammlung 3. 558 


CN 


berg über: „Die Bedeutung von Blut und Boden für unſer Volk.“ 
Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder nebſt Angehörigen wird 
erwartet. Ortsgruppe Mochle: i ee am 14. 5., 
um 3 Uhr, Gaſthaus Joachimezak, Mochle. Tagesordnung: 1. 
des Vorſtandes und der Kaſſenprüfer. 2. Entgegennahme 
des Geſchäſtsberichts, jowie des Berichtes der Kaſſenprüfer. 3. 
Entlaſtung des Vorſtandes. 4. Geſchäftliches und Anträge aus der 
Verſammlung. Anm.: Stimmberechtigt ſind Mitglieder, welche 
ihren Beitrag für 1935 voll bezahlt haben oder eine Anzahlung 
geleiſtet haben. 8 BR 
SE Bezirk Gneſen. . N 
Verſammlungen: Ortsgruppe Lopienno⸗Kludzin: Sonnabend, 
den 4. 5., um 5 Uhr im Gaſthaus Dombrowſki. Vortrag über: 
Aktuelle Tagesfragen.“ Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 
ugendgruppe Markſtädt: Verſammlung am 18. 5., um 5 Uhr, 
bei Pieczynfti. Bei ſchönem Wetter Beſichtigung des Verſuchs⸗ 
gartens. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten, . 


Bezirk Hohenjalza, GE 
Verſammlungen: Ortsgruppe Rojewice: 5, 5,, um 4 Uhr bei 
Frau Jule Hammermeiſter, Rojewice. Die Tagesordnung wird in 


der Sitzung bekanntgegeben werden. Landw. Verein Kujawien: 


Mittwoch, 8. 5. um 1 Uhr in der Loge „Zum Licht im Oſten“, 


Inowrockaw. Vortrag Profeſſor Or. Konold-Danzig über: „Schaf⸗ 


prng einer ausreichenden Futterbaſis bei verſchiedenen wirtſchaft⸗ 
ichen Borausſetzungen“. Ortsgruppe Rojewo: Freitag, 10. 5., 
um 6 Ahr bei Herrn Lohöfer, Rojewo, Vortrag über Steuer- und 
Rentenfragen. Anſere Mitglieder haben Gelegenheit, in der Ber- 
ſammlung ihre diesjährigen Hagelverſicherungsanträge ausfüllen 


zu laſſen. Ortsgruppe Dabrowa wielka: Sonnabend, 11. 5., um 


5 Ahr bei Herrn Oeſtreich, Dabrowa wielka. Vortrag über landw. 
Tagesfragen. Ortsg uppe Tremeſſen: Sonntag, 12. 5., um 2 Ahr 
bei Herrn Kramer, Tremeſſen. Vortrag über landw. Tagesfragen. 
Ortsgruppe Wonorze: Monntag, 13. 5., um 6 Uhr bei Herr Stein- 


bart, Szpital. Beſprechung von landw. Tagesfragen. Anſere Mit⸗ 


glieder haben Gelegenheit, ihre diesjährigen Hagelverſicherungs⸗ 
anträge dort ausfüllen zu laſſen. ; 


Bezirk Liſſa. j i 


Sprechſtunden: Wollſtein: Am 3. 5. und 17. 5. Rawitſch: 
10. 5. und 24, 5. Verſammlungen: Ortsgruppe Jablone: Am 3. 5. 


um 13. 30 Uhr pünktlich bei Friedenberger. Vortrag: Dr. Leh- 
feldt⸗Powodowo und geſchäftliche Mitteilungen. Ortsgruppe 
Wulſch: 5 5., um 16.30 Uhr bei Langner. Ortsgruppe Tarnowo 
und Rakwitz: Verſammlungen vorausſichtlich am 12. 5. Oris: 
gruppe Goſtyn: b über Geſundheitspflege vom 13. 5. 
bis 18. 5. Ortsgruppe Nakwitz: Vortragsfolge über Geſundheits⸗ 


pflege unter Leitung der Schweſter Johanne Auguſtin vom 20. 
bis 25. 5. im Jugendheim. Der Fortbildungskurſus unter Leitung 


von Herrn Zern beginnt votausſichtlich am 13. 5. in Gloden. — 
Eu onen für mehrere Güter gute, tragende Kühe und Kuh⸗ 
älber. E 


Ortsgruppe Rakwitz und Nachbarvereine Rothenburg, Tar⸗ 


nowo, Jablone: Verſammlung 10. 5. um 14 Uhr bei Marciniaf, 
a Dr. Kluſak, Poſen, ſpricht über die Entſchuldungs⸗ 
geſetze. GG 

Bezirk Oſtrowo. 
f Sprechſtunden: Jarotſchin: Montag, den 6. 5., bei Hilde- 
brand. Pogorzela: Mittwoch, den 8. 5., bei Bannıwi, Krotoſchin: 
Freitag, den 10. 5., bei Pachale. Verſammlungen: Ortsgruppe 
Deutſchdorf: Freitag, den 3. 5. (Feiertag), um 3 Uhr bei Knappe, 
mit Frauen. Ortsgruppe Hellefeld: Sonnabend, den 4. 5., um 
Uhr bei Gonſchorek, Hellefeld. Ortsgruppe Gute⸗Hoffnung: 
Sonntag, den 5. 5, um 3 Uhr bei Banaſzynfki, Gute Hoffnung. 
In vorſtehenden Verſammlungen ſpricht Herr Baehr⸗Poſen über: 
Ein Jahr deutſch⸗polniſcher Wirtſchaftsfrieden.“ 
Raſchlow: Sonnabend, den 11.5% um 7 Uhr bei Morawſki, Raſch⸗ 
tow, Ortsgruppe RNatenau: Sonntag, den 12. 5, um 4 Uhr ber 
Boruta, Ratenau. In beiden Verſammlungen Vortrag von Dr. 
Krauſe Bromberg. - 

Bezirk Rogaſen. 

Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. 
Samotſchin: Montag, den 6. 5., vorm. bei Raatz. Verſammlungen: 
Ortsgruppe Jankendorf: Mittwoch, 
Zellmer. Ortsgruppe Ritſchenwalde: Donnerstag, den 9. 5, um 
3 Uhr bei Nieje. Ortsgruppe Murowana Goslina; Freitag, den 
10. 5., um 4 Uhr bei Neubert. Ortsgruppe Rogaſen: Sonnabend, 


den 11. 5., um 4 Uhr bei Tonn. Orksgruppe Grützendorf: Sonn⸗ 
tag, den 12. 5., um 12 Uhr bei Konieczuy⸗Hutg. In vorſtehenden 
5 Verſammlungen Vorlrag und: EE 9 1 
i tag, Ihr bei Hein. 
Ortsgruppe Obornik: Sonnabend, den 18, 5, um 5 Uhr bei 


gruppe Budfin: Donnerstag, den 16. 5., um 3% 


Borowicz: Ss 
; Bezirk Wirſitz. ; 5 
Sprechtage: Natel: Freitag, 10. 5., von 11-3 Uhr bei 
eller. — Wiſſet: Sonnabend, 11. 5, von 2—6 Uhr bei 


olfram. — Weißenhöhe: 


Montag, 13. 5., von 810.30 Uhr 
bei Oehlke. 


Ortsgruppe 


den 8. 5, um 4 Uhr bei 


Venoſſenſchaftliche Mitteilungen 


Geeneralverſammlung in der deutſchen 


Genoſſenſchaftsbank Akt.⸗Geſ. 
In der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank Lodz in der Ko⸗ 


Seiuſzko⸗Allee 47 fand am 26. April die diesjährige ordentliche 
Jahresverſammlung der Aktionäre ſtatt. 


Die Verſammlung wurde vom Vorſitzenden des Auf⸗ 


ſichtsrats, Herrn Dr. Friedrich Swart, eröffnet, der den 


Mitgliedern der Bank, ſowie den Vertretern der deutſchen 


Preſſe für ihr Erſcheinen dankte, um darauf Herrn 


Direktor Kurt Pohlmann 


ae f ; d 
das Wort zum Geſchäftsbericht zu erteilen. Herr Dir. Pohl⸗ 


mann führte etwa folgendes aus: 


Geſchäftsbericht für das Jahr 1934. ; 

Im abgelaufenen Geſchäftsjahre ift eine Beſſerung der 
Wirtſchaftslage nicht eingetreten, vielmehr dauerte die 
Wirtſchaftskriſe in. unveränderter Schärfe im ſechſten Jahre 
an, Die bisher ſeitens der Regierung getroffenen Hilfs- 
maßnahmen, wie Vollſtreckungsſchutz, Einſetzen von Sieds- 
ämtera für landwirtſchaftliche Schuldner, Herabſetzung der 
Zinſen für Hypothekenſchulden, Konvertierung landwirtſchaft⸗ 
licher Schulden durch die Akzeptbank, konnten die Not wohl 
lindern, doch noch keine durchgreifende Beſſerung der Wirt⸗ 
ſchaft erreichen. Der Hauptgrund der Wirtſchaftskriſe iſt die 
Notlage der Landwirtſchaft, welche völlig unzulängliche Preiſe 
für ihre Erzeugniſſe erhält, und wenn man berückſichtigt, 


daß die Landwirtſchaft faſt 70 Proz. der Bevölkerung umfaßt, 


wird man verſtehen, welche Folgen der Ausfall der Kauf⸗ 
kraft dieſes größten Verbrauchers für Induſtrieprodukte auf 


die Wirtſchaftslage in Handel und Induſtrie hat. Das im 
Berichtsjahre mit dem Deutſchen Reich abgeſchloſſene Han⸗ 
delsabkommen hat bisher die Erwartungen, die e für 
unſere-Landwirtſchaft erhofft wurden, nur zum 

was im weſentlichen auf die Schwierigkeiten in der Verrech⸗ 


eil erfüllt, 


nung der Exportbeträge zurückzuführen iſt. Der Außenhandel 
unferes Landes iſt im Jahre 1934 mit 176 Millionen Zloty 
aktiv geblieben, gegenüber 133 Millionen im Jahre 1933, 
und die Landeswährung iſt geſund, und die unbeirrte Fi⸗ 
nanzpolitik der Bank Polſki und der Regierung hat das Ver⸗ 
trauen zu ihr weiter gefeſtigt. Ge i - 

Trotz der ſchweren Wirtſchaftslage in Stadt und Land 


konnte unſere Bank ſich nicht nur behaupten, ſondern es ge⸗ 
lang ihr, ſich weiter zu entwickeln, was in der Steigerung 


des Umſatzes um 35% und der Vergrößerung der Bilang- 
ſumme um 6,5% zum Ausdruck kommt. Auch die uns anver⸗ 
trauten Einlagen erfuhren eine kleine Steigerung, ſo daß wir 
in der Lage waren, die Kreditbedürfniſſe unſerer Genoſſen⸗ 
ſchaften und Privatkunden zu erfüllen. Ausſchlaggebend für 
die Hergabe der gewünſchten Kredite war ſelbſtverſtändlich 
der Un ſtand ob der Kreditſucher kreditfähig und kreditwürdig 
erachtet wußde e e a E SA A 

Unfere beſondere Fürſorge galt wie ſtets unſeren Ge- 
noſſenſchaften, denen wir in Anbetracht der Notlage den 


Zinisfuß weiter herabgeſetzt und, wie idon in den letzten 


Jahren, in beſonderen Fällen den Zinſendienſt ganz erlaſſen 
haben, um unferen ſchwer kämpfenden Bauern die Möglich⸗ 
keit zu geben, die Kriſis zu überwinden. Aus der ſeit Jahren 
zum erſten Mal erfolgten Steigerung der Einlagen der Ge⸗ 


noſſenſchaften bei unſerer Bant ſcheint man folgern zu dür⸗ 
fen, daß unſere Opfer, die uns einen Großteil unſerer nor⸗ 


malen Betriebsgewinne genommen haben, bei einer Reihe 


ländlicher Genoſſenſchaften gefündere Verhältniſſe geſchaffen 
EEN Zur Finanzierung von 2 neuerrichteten Genoſſen⸗ 


chafts⸗Molkereien erteilten wir im Berichtsjahre 26 000 3t 
zinsloſe Kredite. SH „„ Be, 

Die Geſamteinlagen bei unferer Bank auf Sparkonto 
und in laufender Rechnung betrugen am Schluſſe des Be⸗ 


richtsjahres 2 676021 zl gegen 2547 220 tim Vorjahre, der 


Umſatz auf einer Seite des Hauptbuches ſtieg um 28,6 Mil⸗ 
lionen auf 110,3 Millionen, alfo um 357 und der auf In⸗ 
kaſſo⸗Kento um 6,4 Millionen auf 22,1 Millionen, alſo um 
40%. Die trotz der ſchlechten Wirtſchaftslage erzielte bedeu⸗ 
tende Umſatzſteigerung iſt ein Zeichen ae die igkeit 
und der lebendigen Arbeitsweiſe unſerer Bank. ir haben 
25 094 Stück Wechſel im Geſamtbetrage von 8,5 Millionen 


Zloty diskontiert gegen 17 878 Stück über 6,1 Millionen Zloty 
im Vorfahre. Zu Proteſt gingen 433 457 A = 51%. Am 
Schluſſe des Jahres waren ſämtliche Proteſte bis auf 500 zl 
erledigt. e GE 
` Die beiden Bilanzpoſten Mobilien und Immobilien lau⸗ 
ten in der diesjährigen Bilanz über höhere Summen als in 
der vorjährigen, weil auf Grund einer neuen Bilanzvorſchrift 
die bisher auf die beiden genannten Bilanzpoſten gemachten 
Abſchreibungen jetzt als ein beſonderer Amortiſationsfonds 
auf der Paſſivſeite der Bilanz auszuweiſen ſind, wogegen ſich 
auf der Aktivſeite der Bilanz die beiden Poſitionen ent⸗ 
ſprechend erhöhen. Das Immobilien⸗Konto iſt außerdem noch 
durch den zwangsweiſen Erwerb des Lodzer Hausgrund⸗ 
ſtücks, Radwanſkaſtraße 32/34, um d 59 650,95 geſtiegen. Um 
den Wiederverkauf dieſes Grundſtücks bleiben wir bemüht. 
Die Handlungsunkoſten einſchließlich Steuern erhöhten 
ich durch die durch die Umſatzſteigerung bedingte Neuein⸗ 
ſtelung von Beamten, ſowie durch Leiſtung eines Verbands⸗ 
beitrages um 21 510 A auf 228 064 zl, fie machten 3,7% der 
Bilanzſumme aus. Unfere Beteiligungen bei befreundeten 
Genoſſenſchaften und Geſellſchaften im Geſamtbetrage von 
372 000 zi brachten uns zum Teil eine angemeſſene Rente. 
Vorſtehende Ausführungen beſagen, daß unſere Bank 
im abgelaufenen Geſchäftsjahre einen Fortſchritt in ihrer Ent⸗ 
wicklung gemacht hat, daß aber andererſeits das Gewinner⸗ 
gebnis durch die fortdauernde Wirtſchaftskriſis ungünſtig be⸗ 
einflußt werden mußte, denn die einem Teil unſerer Schuld⸗ 
ner gewährten Zinsnachläſſe oder Zinsfreiſtellungen, ferner 
die erforderlichen Abſchreibungen auf einigen Schuldnerkon⸗ 
ten, beanſpruchten den größten Teil unſeres Geſchäftsgewin⸗ 
nes, ſo daß wir auch diesmal von einer Dividendenzahlung 
abſehen. Wir wiſſen uns dabei eins mit unſeren Aktionären 
und Geſchäftsfreunden in der Einſtellung, der Bank und der 
Allgemeinheit am beſten zu dienen, wenn wir den um ihre 
Exiſtenz ſchwer kämpfenden Schuldnern weitgehend helfen, 
damit ſie ihren Beſitz oder ihr Geſchäft halten können, und 
durch vorſichtige Bewertung der Vermögenswerte in der Bi⸗ 
lanz das innere Gefüge unſerer Bank möglichſt ſtärken. Aus 
dieſer Einſtellung heraus haben wir auch den in unſerem 
Wertpapierbeſtande liegenden Kursgewinn in der Bilanz nicht 
ausgewieſen. Wir haben die Bilanz mit einem Reingewinn 
von 3} 10 301,70 abgeſchloſſen, nachdem wir vorweg auf Jm- 
mobilien zi 7604,09, auf Mobilien zi 5 893,36, auf Debitoren 
31 32 852 abgeſchrieben haben: ferner haben wir aus dem Ge⸗ 
winn die noch zu zahlende Einkommenſteuer für das abge⸗ 
laufene Geſchäftsſahr in Höhe von d 2 458.39 zurückgeſtellt. 
Die Verteilung des Reingewinns ſchlagen wir der Ge⸗ 
neralverſammlung wie folgt vor: 10% = 1031 zi dem Re- 
ſervefonds, 10% = 1031 zi dem Spezial⸗Reſervefonds, wei- 
tere 4000 zl dem Spezial⸗Reſervefonds. Der verbleibende Reſt⸗ 
betrag von zi 4239,70 wäre auf neue Rechnung vorzutragen. 
Herr Direktor Pohlmann ſchloß den mit Beifall aufge⸗ 
nommenen Bericht mit der Erklärung, die Bank werde in 
ihrem Geſchäftsbereich ſtets dem Grundſatz „Gemeinnutz geht 
vor Eigennutz“ treu bleiben. 
Zu dem Geſchäftsbericht machte der Vorſitzende des Auf⸗ 
fichtsrates, Herr Dr. Swart, folgende Ausführungen: 
Trotz der andauernden Wirtſchaftskriſe hat die Bank 
im abgelaufenen Jahr zweifelsohne Fortſchritte gemacht, was 
in der beträchtlichen Steigerung des Umſatzes zum Ausdruck 
kommt. Auch das Anwachſen der Spareinlagen iſt ein Aus⸗ 
druck dafür. Das Geſchäftsergebnis zeigte dank der erhöhten 
Umſatztätigkeit beſſere Ergebniſſe. Vorſtand und Auffichtsrat 
haben es aber für richtig angeſehen, den Ertrag in der 
Hauptſache di inneren Rückſtellung zu verwenden und lieber 
ſchwachen Schuldnern und Genoſſenſchaften im Zinsfuß ent⸗ 
gegenzukommen als eine Dividende zu verteilen. 

Im ganzen zeugt die Entwicklung der Bank für die all- 
mähliche Feſtigung er wirtſchaftlichen Verhältniſſe, die trotz 
der ſchweren Wirtſchaftslage in unſerem Lande Fortſchritte 
macht. Wir verdanken ſie dem Frieden, den die Regierung 
mit ſtarker Hand auch im letzten 
wir überzeugt ſind, auch weiter erhalten wird. Denn alle 
Völker ſind von einem tiefen Friedensbedürfnis erfüllt, und 

gerade unſere Regierung hat doch in der Annäherung zwi⸗ 
ſchen unſerem Lande und Deutichland einen wichtigen Schritt 
: 115 ang ef des Friedens getan, indem alte Spannungen, 
te ſolange beſtanden haben und beſonders von unferer deut⸗ 
Ken Minderheit hier ſchmerzlich gefühlt wurden, beſeitiat find. 
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ahre geſichert hat und, wie 


hat bisher an dem Grundſat einer 


Unſere Regierung t 
feften Währung beſtändig feſtgehalten und andern euch 
Währung 


nicht durch Abſinken der in anderen Ländern beir⸗ 
ren laſſen. Von einem ſolchen Abſinken der Währung könnte 
auch unſer Land ſchwerlich die nachhaltige Beſeitigung der 
Arbeitsloſigkeit oder andere Vorteile erwarten. Keinesfalls 
könnten wir die Folgen einer Währungsabwertung and rer 
Ländern zuwälzen, jo wie es England konnte, indem we ſel⸗ 
nen landwirtſchaftlichen Bedarf und andere Waren vom. 
Tage der Währungsabwertung in den nordiſchen Ländern 
und bei uns in Polen billiger einkaufen konnte. Sicher wäre 
nur, daß bei einem Sturz der Währung die Finanzen unſeres 
Staates und das Vertrauen der Sparer erſchüttert würden. 
Kein Staat, der wie Polen zweimal und ſo lange dieſes 
Schickſal durchgemacht hat, wird dies freiwillig wieder auf fid 
nehmen. Der Stand unſeres Außenhandels und die verhält⸗ 
nismäßig geringe Verſchuldung Polens gegenüber dem Aus⸗ 
land ſichert aber unſerer Regierung die notwendige Hande 
lungsfreiheit in Währungsfragen. 

Für die Genoſſenſchaften, die mit unſerer Bank arbeiten, 
hat das letzte Jahr die Novelle zum Genoſſenſchaftsgeſetz und 
damit die Neuordnung ihres Reviſionsweſens mit fih ges 
bracht. Sie iſt im Einvernehmen mit dem Genoſſenſchaftsrat 
und dem Finanzminiſterium durchgeführt, und die vorgenom⸗ 
mene Aenderung wird das Zuſammenarbeiten der Genoſſen⸗ 
ſchaften mit unſerer Bank nicht beeinträchtigen. Unſer deut⸗ 
ſches Genoſſenſchaftsweſen in Mittelpolen hat nur einen be⸗ 
ſcheidenen Umfang und kann nur langſam wachſen, indem 
die Bevölkerung immer mehr in der Genoſſenſchaftsarbeit 
ſich ſelbſt erzieht. Dennoch iſt ſeine Aufgabe für die Landes⸗ 
kultur nicht unwichtig. In früheren Jahrhunderten hat der 
Deutſche in unſerem Lande wegen ſeines Fleißes, wegen 
ſeiner Sparſamkeit und wegen ſeiner Vertrauenswürdig eit 
eine beſondere Wertſchätzung genoſſen. Wir Genoſſenſchaftler 
wollen ſorgen, daß wir dieſe Achtung für alle Zeit in unſerem 
Lande ſichern und uns in der Erfüllung unſerer wirtſchaft⸗ 
lichen Aufgaben für das Aufblühen unſeres Landes von fels 
nem übertreffen laffen. Unſere Genoſſenſchaftsbank in Lodz 
ſoll gerade dieſer genoſſenſchaftlichen Aufgabe auch künftig im 
beſonderen Maße dienen. (Beifall.) 

Im Sinne der Tagesordnung verlas Herr Direktor Pohl⸗ 
mann anſchließend die Bilanz und die Gewinn⸗ und Ver⸗ 
luſtrechnung, worauf im Namen der Reviſionskommiſſion. 
Herr Otto Scheel Bericht erſtattete. Vorſtand und Auſſichtsrat 
wurden von der Verſammlung einſtimmig entlaſtet und dar⸗ 
auf gleichfalls einſtimmig der Vorſchlag über die Gewinn⸗ 
verteilung angenommen. 

Es folgten die Wahlen in den Aufſichtsrat und in die 
Reviſionskommiſſion. Die ſatzungsgemäß ausſcheidenden Mit- 
gar des Aufſichtsrates Dr. Swart, Dir. Rollauer und 

enator Utta wurden einſtimmig wiedergewählt, an Stelle 
des zurückgetretenen Mitgliedes Herrn Hermann Goeppert 
wurde Herr Direktor Friß Pfeiffer (Bank für Handel und 
Gewerbe, Poſen) in den Aufſichtsrat hineingewählt, und 
zwar gleichzeitig einſtimmig. Ebenſo erhob ſich kein Wider⸗ 
ſpruch gegen die Wiederwahl der geſamten Reviſionskommiſ⸗ 
jion, die aus den Herren Dir. Hugo Boehmer, Theodor Blin, 
Max Roeſer, Hugo Rzejak und Okto Scheel beſteht. 
Da zu dem letzten Punkt der Tagesordnung — Sonſtiges 
— nichts vorlag, ſchloß Herr Dr. Swart, nachdem er die 
Gründung eines Unterverbandes der Genoſſenſchaften in 
Mittelpolen und die bevorſtehende Einberufung eines Ge⸗ 
WE re: mitgeteilt hatte, die Verſammlung um 

. E 


75 Jahre Thorner Vereinsbank e. G. m. b. h. 
in Thorn. 


Am 27. April 1935 hielt die Thorner Vereinsbank in 
Thorn unter ſtärkſter Beteiligung ihrer Mitglieder aus 
Skadt und Land ihre ordentliche Mitgliederverſammlung ab, 
der der Abſchluß des 74. Geſchäftsjahres vorgelegt wurde. 
Vom Verband deutſcher Genoſſenſchaften waren Herr Ver⸗ 
bandsdirektor Dr. Swart und Herr Reviſor Buſſe aus 
Poſen anweſend. Nach Eröffnung und Begrüßung der ein 
feierliches Gepräge zeigenden Besen durch den Auf⸗ 
ſichtsratsvorſitzenden, Herrn Baumeiſter Rin o w, erſtattete 
Herr Bankdirektor Wohlfel leinen eingehenden Bericht für 
den Vorſtand. In faſt einſtündiger, mit größtem Intereſſe⸗ 
verfolgter Rede, gab er Aufſchluß über die Wirtſchaftslage 


bindlichkeiten. 


kaum einen vergleichbaren Platz, an dem eine Genoſſen⸗ 


Lé 


In Polen und über den Geſchäftsgang der Kreditgenoſſen⸗ 
et im Jahre 1934. Aus dem Bericht und der vorgelegten 


Bilanz geht hervor, daß Ende 1934 faſt 8 Millionen Zloty 
ausgeliehen waren, das find 700 000 Zloty mehr als Ende 


1933. Der Bank waren am 31. Dezember 1934 rund 5,5 Mil⸗ 


onen Zloty an fremden Geldern anvertraut, das waren 


“ca. 32 000 Zloty mehr als im vorausgegangelen Jahre. 
Die Bilanzſumme beträgt rund 9,5 Millionen Zloty. Die 


eigenen Betriebsmittel belaufen ſich auf rund 2,4 Millionen 
Zloty. Die Liquidität der Bank war im Laufe des Ge⸗ 
ſchäftsjahres 1934 zufriedenſtellend und betrug an ſeinem 
Ende 36,4% gegenüber den täglich fällig werdenden Ver⸗ 
Das Jahresergebnis ſchließt mit einem 
Bruttogewinn von rund 183 000 Ztoty, von welchem Betrage 
rund 87 000 Zloty Abſchreibungen vorgenommen werden. 
Der Reingewinn von rund 96000 Zloty wurde wie folgt 


verteilt: rund 22 000 Zloty werden den Reſerven und ge- 


meinnützigen Zwecken zugeführt, der Reſt wird den Mit⸗ 
gliedern als eine 6%-ige Dividende zur Verfügung geſtellt. 
Die Ausführungen über das Geſchäftsjahr betonen zum 
Schluß die vertrauensvolle Zuſammenarbeit von Vorſtand 


und Aufſichtsrat einerſeits und von Führung und Gefolg⸗ 
ſchaft andererſeits. 


Im Anſchluß an den Geſchäftsbericht gibt Herr Direktor 
Wohlfeil einen Abriß über die 75jährige Geſchichte der Ber- 


einsbank, die am 18. Februar 1860 aus Handwerkerkreiſen 


gegründet wurde und am 1. Mai 1860 als Vorſchuß⸗Verein 


zu Thorn ihre Tätigkeit aufnahm. Die von großem Idealis⸗ 


mus getragenen Anregungen des Richters Hermann Schultze 
aus Oelitzſch, der in Notzeiten des deutſchen Handwerks um 


1850 die mittelſtändiſchen Kreiſe aufrief, eine Gemeinſchafts⸗ 


arbeit auf der Grundlage der Selbſthilfe und der Selbſtver⸗ 
antwortung aufzubauen und dem Tüchtigen und Aufwärts⸗ 
ſtrebenden durch die Führung eines Vereins freie Bahn für 
ehrenhafte Tätigkeit zu ſchaffen, waren 20 aufrechte Männer 
aus Thorn, beſonders aus den Kreiſen des deutſchen Hand⸗ 
werks, zuſammengetreten, um den Vorſchußverein zu konſti⸗ 
tuieren, der nach freier Wahl und nach eigenem Ermeſſen 


durch gemeinſam wirkende Kräfte zu Nutz und Frommen 


der Wirtſchaft feiner Mitglieder wirken ſollte. Dieſe bez 
herzten Handwerksmeiſter können als Pioniere der Wirt⸗ 
ſchaft ihrer Heimatſtadt bezeichnet werden. Der Monats⸗ 


beitrag, aus dem das Anlagekapital gebildet wurde, betrug 


2 Reichsthaler. Am 3. Mai 1860 ift dem Tiſchlermeiſter 
Wegner aus Thorn die erſte Anleihe von 6 Neichsthalern 
auf 4 Wochen bewilligt worden. Am gleichen Tage wurden 


dem Fleiſchermeiſter Thomas auf einen Wechſel durch zwei 


Unterſchriften ſicherer Kaventen, wie es in den Annalen: der 
Geſchichte des Vereins heißt, 20 Reichsthaler als Anleihe 
gewährt Am Ende des Jahres 1860 zählte der Vorſchuß⸗ 
Verein 61 Mitglieder. 10 Jahre nach der Gründung ge⸗ 
hörten dem Verein 671 Mitglieder mit einem Anteilkapital 
gon 120 309 Mark an. Mit ehrenden Worten wird der Mün- 
fler gedacht, die in den 75 Jahren der Wirkſamkeit der Bank 


die Genoſſenſchaft im Vorſtand und Aufſichtsrat geführt 


haben. Gemäß den Anſchauungen von Schultze Delitzſch, 
Fleiß, Ordnung und Sparſamkeit im deutſchen Volke zur 


Geltung zu bringen, das Gefühl der Zufammengehörigkeit 
zu pflegen und den Blick auf das hohe Le Ziel der Ein: 


heit zu richten, hätten die 0 und die heutige Gene- 


kation ſich in der Vereinsbank bemüht, dieſe geet 


zur Verwirklichung zu bringen. Die genoſſenſchaftliche Ge- 
meinſchaftshilfe hat ſich durch die 75 Jahre des Beſtehens 
bewährt. Der Abriß über die Geſchichte der Genoſſenſchaft 


wird mit dem Gelöbnis geſchloſſen, in treuer Kameradſchaft 
an der wirtſchaftlichen Förderung der mit dieſer deutſchen 
Gemeinſchaft engverbundenen Mitglieder weiter zu arbeiten 


zum Wohle der Heimat und des polniſchen Staates, die ethi⸗ 
ſchen und jozialen Werte der genoſſenſchaftlichen Vereinigung 
hochzuhalten und mit unbeugſamer Entſchloſſenheit und Tat- 


kraft die Kräfte zu gebrauchen zum Aufbau und zur Er⸗ 


neuerung. ir 


Dasrnach bringt Herr Verbandsdirektor Dr. Sw a rt die 
Glückwünſche feines von ihm geführten Verbandes zum Mus- 
druck. Dr. Swart führte aus! Die Vereinsbank Thorn iſt 


mit die älteſte Volksbank unſeres Gebiets. Sie iſt ein Zeug⸗ 


nis dafür, zu welchen Leiſtungen der Zuſammenſchluß der 
kleinen Kräfte führen kann, die im Genoſſenſchaftsweſen 
bereinigt find und wie durch die Gefnoſſenſchaft geſchäftliche 


Erfahrung und wirtſchaftliches Zuſammenwirken durch Gene⸗ 
rationen vererbt werden. Es gibt in unjemm Lande wohl 


Mit dieſer Beſcheinigung des 
eſſierte Schuldner beim Urzad 


ſchaftsbank eine ſo große wirtſchaftliche Bedeutung erlangt 
hat. Bei dem gegenwärtigen Stand können die Mitglieder 
wohl ſtolz auf ihre Vereinsbank ſein. Sie können auch mit 
Genugtuung feſtſtellen, daß die Bank in der Senkung des 
Zinsfußes nicht nur mit dem Bankweſen unſeres Landes 
Schritt hält, ſondern vorausgegangen iſt. Liegt doch der 
Zinsfuß der Bank heute durchweg mindeſtens 2% unter dem 
Géi üblichen Zinsfuß! Trotz der fortdauernden Kriſe hat 
as letzte Jahr der inneren Feſtigung unſerer Volkswirt⸗ 
ſchaft gedient dank dem Frieden, den unſere Regierung er⸗ 
halten hat und ſicher auch weiter wahren wird. Die Zu⸗ 
kunftsaufgaben unſeres Genoſſenſchaftsweſens find. groß. In 
der. Leiſtung für die wirtſchaftliche Entwicklung unſeres 
Landes wollen wir uns als deutſches Genoſſenſchaftsweſen 
von niemandem übertreffen laſſen. Anſere deutſche Bevöl⸗ 
kerung iſt durch Jahrhunderte hier im Lande angeſehen ge⸗ 
weſen wegen ihres Fleißes, ihres Sparſinns und ihrer Ver⸗ 
trauenswürdigkeit. Aber dieſe Tugenden allein genügen 
nicht für diejenigen Aufgaben, die eine gemeinſame Arbeit 
erfordern. Unſere gemeinſame Sache kann nur erhalten 
werden durch eins: die Einigkeit! ; 

Nach Verleſung mehrerer eingegangener Glückwunſch⸗ 
telegramme unter anderen von dem Bruderverband, dem 
Verbande ländlicher Genoſſenſchaften für die Vojewodſchaft 
Pommerellen in Graudenz, der Direktion der Landwirtſchaftl. 
vorm. Landſchaftl. Bank in Danzig, erteilt der Aufſichtsrat 
den Bericht über die Prüfung der Jahresrechnung und Herr 
Verbandsreviſor Buſſe den Bericht über ſeine von ihm und 
Herrn Bloch durchgeführte geſetzliche Reviſion. Die Bilanz 
und die Verteilung des Reingewinnes werden mit größter 
Einmütigkeit genehmigt, und den Verwaltungsorganen wird 


die Entlaſtung gewährt. Von den ausſcheidenden Aufſichts⸗ 


ratsmitgliedern werden die Herren Baumeiſter W. Ri n o w 
und Landwirt Ewald v. Kries faſt einſtimmig wiederge⸗ 
wählt. Dem durch ſchwere Krankheit behinderten Aufſichts⸗ 
ratsmitglied, Herr Kaufmann Max Mallon, der ſeit dem 
Jahre 1893 der Genoſſenſchaft und ſeit 1894 bis heute dem 
Aufſichtsrat angehört, wird die größte Ehrung zuteil. Aus 
Dankbarkeit für feine uneigennützige nur zum Wohle feiner 
Genoſſenſchaftsbank geleiſteten Arbeit erheben ſich alle Teil⸗ 
nehmer der Generalverfammlung von ihren Plätzen. An 
ſeine Stelle wird auf Vorſchlag des Thorner Obmanns des 
Wirtſchaftsverbandes ſtädtiſcher Berufe, Abteilung Hand⸗ 
werk, Herr Tiſchlermeiſter Hinkelmann mit großer 
Mehrheit in den Aufſichtsrat gewählt. 5 

Nach der Generalverſammlung fand im Kreiſe der Mit⸗ 
glieder der Genoſſenſchaft, der Gefolgſchaft und der Leitung 
der Bank ein Kameradſchaftsabend ſtatt, den die Beamten 
der Bank durch Vorträge, Geſang und durch Aufführung 


eines einaktigen Theaterſtückes zu einem Feſt der Gemein⸗ 


ſchaft geſtaltet haben. Das 75 jährige Jubiläum der Thorner 
Vereinsbank hat bei allen Teilnehmern das Gefühl und die 
Gewißheit hinterlaſſen, daß in dieſer Genoſſenſchaft einer 
für alle und alle für einen zuſammenſtehen. = 


| Konverfion. 

I. Verbuchung von konvertierten Forderungen. 
Die Inſtruktion der Akzept⸗Bank ſchreibt vor, daß die 
durch die Konverſion erfaßten und beſtätigten Forderungen 
ohne Rückſicht darauf, auf welchen Konten ſie vorher ge⸗ 
ſtanden haben (laufende Rechnung oder Darlehen oder 
Wechſel) auf ein neues Konto zu verbuchen ſind unter der 
Bezeichnung „Forderungen aus Konverſions⸗Verträgen“. 
Für dieſe neuen Konten iſt auch ein beſonderes Kontobuch 
einzurichten. In bieles neue Kontobuch find in Zukunft alle 
Raten⸗ und Zinszahlungen der konvertierten Beträge zu 


verbuchen Wir werden zu dem Zwecke vorausſichtlich neue 
Kontobücher ausarbeiten, Nach Fertigſtellung werden wir 


hierüber im „Ldw. Zentral⸗Wochenblatt“ berichten. 

j 2. Uebergang von einer höheren Gruppe in eine 
d niedrigere Gruppe. — 

Der Uebergang von Gruppe „B“ in Gruppe „A“ bzw. 


Schuldner vom Staroſtwo eine Beſcheinigung beibringt, 
worauf beſtätigt wird, daß unter Abzug des Unlandes die 
Größe der Wirtſchaft unter 50 u bzw. unter 500 ha ſinkt. 
za muß der inter: 
| mätemcan eine Cnt- 
ſcheidung über Zuteilung in eine günſtigere Gruppe Her- 
beiführen. Landesgenoſſenſchaftsbank. Konverſtons⸗Abt. 


von Gruppe „0“ in Gruppe „B“ iſt möglich, wenn der 


Feichnungsvollmacht. 


Hierdurch geben wir zur gefl. Kenntnis, daß wir 

; Herrn Adolf Kraft 
geichnungsvollmacht erteilt haben. Genanntet iſt berechtigt, in 
Gemeinſchaft mit einem ordentlichen oder ſtellvertretenden Bors 
ſtandsmitgliede unſerer Bank oder einem der übrigen Bevoll⸗ 
mächtigten unſerer Niederlaſſung im laufenden Kaſſen⸗ und 
Effektenverkehr zu quittieren, ſowie den Briefwechſel des Kaſſen⸗ 
verkehrs in derfelben Form zu zeichnen. Außerdem iſt Herr 
Kraft bevollmüchtigt, gemeinſchaftlich mit einem der Vorſtands⸗ 
mitglieder Wechſel und Schecks auszuſtellen und zu girieren. 

Die Befugnis erſtreckt ſich nicht auf die ſonſtigen rechtsver⸗ 
bindlichen Handlungen und Vertretungen der Landesgenoſſen⸗ 


ſchaftsbank Poznań. 
Landesgenoſſenſchaftsbank 
Bank Spoldzielezy z ograniczong odpowiedzialnoscig 
Poznan. S 


Cätigteit der Molkereigenoſſenſchaften 


im Monat Februar 1935. 
Milchein lieferung: 
5 9 1935: 6 545 820 kg EE 3,12% 
aniar 1935: 6 586 388 ke Februar 1934: 8 009 203 kg 
E 
ebruar 1935: 287 781 kg im SE zu 14,5 gr/kg 
Fanuar 1935: 299 111 kg im Durchſchnitt zu 14,8 gr/kg 
Derſandmilch: 
Ae 1935: 230 613 kg im Hurchſchnitt zu 13,5 gr/kg 
amtar 1935: 249 698 kg im Hurchſchnitt zu 13,8 gr/kg 
Butterproduktion: 
Februar 1935: 208 976 kg, Januar 1955: 230 049 kg, 
ebruar 1954: 255 893 kg. 
Den Lieferanten wurde berechnet; 24 538 kg 
zu einem Ourchſchnittspreiſe von 2,40 zi/kg 
zu einem Höchſtpreiſe von 2,80 zt/kg 
zum niedrigſten Preiſe von 2,10 zł/kg 
' Sulandsvertauf: 171702 kg 
Großhandelspreis im Durchſchnitt; Februar 1935; 2,39 zł/kg 
gen 1935: 2,52 zi/kg Februar 1934: 2,85 zt/kg 
toßbandelspreis am höchſten 2,60 Hera am niedrigſten 2,12 zt/kg 
Kleinhandelspreis im Durchſchnitt: 2,60 2/ kg 
Auslands verkauf: 13458 kg, davon nach 
Deutſchland eebe 
Danzig und England . . . 12120 kg 


Milhbejahlung: 

b, unentgeltl. Magermilchrücgabe: Februar 35: 2,28 gr/ etto 
Januar 1955: 2,35 gr/ Fett, Februar 34: 2, 70 gr / Fett ao 
HBböchſtpreis: 2,8 gr/ Feti% niebrigſt. Preis: 1,9 gr / Fette 

Mager milch: 
der Molkerei überlaffen, wurde vergütet im Durchſchnitt mit 
1,9 gr/kg. Bel reſtloſer 1 Magermilchrückgabe 
wurde pro Liter angelieferter Dollmilch 7,11 gr ausgezahlt. 
Keine Magermilchrückgabe? Februar 1955: 2,65 gr/ Fette 
anuar 1933: 2,65 gr/gett%, Februar 1954: 5,20 gr/? 
ochſtprels: 5,5 erg, niebrigit. Preis: 2,4 gr / Fett 
er milch, den Lieferanten Aberlaffen: 
wurbe bezahlt im Durchſchnitt mit 2 gr / kg. 
ur das Liter angelieferter Vollmilch wurden 8,25 gr ai A 
ollmilch verkäſt: 19 145 Liter, Magermilch vertäft: 620 750 Liter. 
Räſeverkauf: 


Vollfe ie 1:308 kg zu 1,74 zł/kg 


Halbfett ... 18 „ nm ‚10 n 
Magerkäſe 460 „ „ 054 „ 
Speiſequ arg.. . 11196 „ „ 086 „ 

* 


Faßqu arg.... eine Al 979 „ „ 
GE EE 


verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


| Recht und Steuern | 


Bekanntmachung. 
Wir ſind von maßgebender Seite als Zeichnungsſtelle 
für die vom Herrn Finanzminiſter aufgelegte 
5 ige Premjowa Poäyczta Inweſtycujna 
zugelaſſen. 


Der Erlös dieſer Anleihe iſt zur Löſung des Arbeits⸗ 
Eau nee eſtimmt. Es follen damit Eiſenbahn⸗, 
Chau eebauten, Flußregulierungen uſw. vorgenommen wer⸗ 
den. Die Anleihe iſt eine Prämienanleihe. Es werden Ge⸗ 


CCC 


——— H —ͤç— 


winne Ve m Lotterieſyſtem ausgeloft und Prämien ges 


ſtitionsanleihe gegenüber 


währt, ſo 


unter Berlickſichtigung dieſes Syſtems im ges 
oeben Ger? $ Ki 
0 


e eine tatfächliche Verzinſung von etwa 7 


Die neue Inveſtitionsanleihe ſtellt ein Staatspapiet 
suf den Inhaber dar, während die im Jahre 1934 heraus 
ge rachte Wattonafanlelhe ein Namenspapier iſt. Die neus 

%stge Inveſtitionsanlelhe Dt alfo ein liguides Papier, b. h. 
fie kann im Gegenſatz zur Nationalanleihe zu jeder Zeit zu 
Geld gemacht werden. Auch wird die neue Inveſtittons⸗ 
anleihe als Inhaberpapier zum freien Börſenhandel zuge⸗ 
laſſen werden. 

Die Friſt für die Zeichnung auf die neue Anleihe läuft 
mit dem 10. Mat d. Is. ab. 

Der Zeichnungskurs fit auf 100% feſtgeſetzt. 

Wer im vorigen Jahr 6%-ige Nationalanleihe gezeich⸗ 
net hat, kann zur Bezahlung der neuen 375 igen Inveſti⸗ 
tionsanleihe 50% des gezeichneten Betrages mit der Natio⸗ 
nalanleihe bezahlen. der betrachtet ſpielt alſo die Inve⸗ 

er Nationalanleihe die Rolle 
einer Umwandlungsmaßnahme. 


„Die Bareinzahlungen auf diefe Anleihe können in zehn 
gleichen Monatsraten erfolgen. 


Die Anleihe wird in Inhaberobligationen zu 100 Gold⸗ 
ztoty ausgegeben werden. 

Mit Rückſicht auf die günſtige Verzinſung und das 
Prämienſyſtem und ferner auf den Umſtand, daß die neue 
Anleihe ein EE Inhaberpapier ift, wird eine 
rege GE von allen Seiten erwartet, zumal es ſich 
um den oben gedachten ee des Erlöjes han⸗ 
delt; insbeſondere haben die Beſitzer der 675 igen Nationale 
anleihe vom vorigen Jahr die Gelegenheit, dieſen Beſitz in 
die neue 395 ige Inveſtitionsprämienanleihe umzuwandeln. 


Die bei den einzelnen Genoſſenſchaften eingehenden 
Zeichnungen bitten wir zu ſammeln und uns von Fall zu 
all mit einem Zeichner⸗Verzeichnis, in dem die genaue 
reſſe des Zeichners (Vor⸗ und Zuname, Wohnort, Poſt⸗ 
ſtation) angegeben iſt, aufzugeben. 


Soweit noch Aufklärungen nötig find, find wir zur Er⸗ 
teilung derſelben bereit. 


Landesgenoſſenſchaftsbank 
Bank Spoldzielczy z ograniczona odpowiedzialnoscig 


Poznan. 


Regelung der rückſtändigen Steuern, Sozialver⸗ 
ſicherungsabgaben und Keuerverjiherungsprämien, 


Das Geſetz vom 10. 3. 1952, welches die Ermächtigung zum 
Erlaß von Verordnungen betr. die Stundung, Ratenzerlegun 
und Niederſchlagung von Steuerrückſtänden enthielt, ift dur 
die Novelle vom 26. 3. 1935 (Da. Aſt., Poſ. 202) auch auf rig: 
ständige Sozialverſicherungag e und Feuerverſicherungs⸗ 
preme zugunſten von Bent ich⸗rechtlichen Verſicherungsinſti⸗ 
utionen erweitert worden. 

Auf Grund der 1 Novelle hat der Finanzminiſtet 
am 15. 4. 1935 (D k Bol. 225) eine Ausführungsverordnung 
exlaſſen, welche rüditändige Beträge auf dem Gebiete der Grunde, 
ah, Einkommen-, Grundſtllcks⸗, Lokal, Bauplatz⸗ und Milte 
tärſteuer einſchließlich der ſtaatlichen und kommunalen Zuſchläge 
regelt. die Einkommenſteuer von Gehältern iſt von der An⸗ 
wendung dieſer Verordnung ausgeſchloſſen. Die durch die Ver⸗ 
ordnung vorgeſehenen Erleichterungen werden von Amts wegen 
uerkannt, d. i es bedarf nicht der SN von Anträgen. 

ie Regelung der Ridjtände erfolgt für jede Steuer befonbers, 
Steuerpflichtige, gegen die vor Erlaß der Verordnun ſtraf⸗ 
rechtl. Ermittlungen infolge Verletzung von Steuervorſchriften 
eingeleitet wurden, haben, wenn das b Apen Vergehen eine 
reiheitsſtrafe zur olge hat, keinen Anſpruch eet ie Er⸗ 
eichterungen. Bei Fideikommiſſen greift eine individuelle Rege⸗ 
lung Platz. 

Die Verordnung ſieht folgende Erleichterungen vor: 

I. Bei einem Steuerpflichtigen, der im Budgetjahre 1934/35 
wenigitens den Gegenwert der in dieſem Jahre veranlagten 
Steuer entrichtet hat, und bei dem die Geſamtſumme der ide 
ſtände auf dem Gebiete der betreffenden Steuer per 31. 3. 1933, 
verglichen mit dem Stand am 31. 3. 1935: 

1) nicht zugenommen oder bis zu 25% abgenommen hat — 

erfolgt eine Niederſchlagung der Hälfte der Rückſtände 
aus der Zeit vor dem 1. 4. 1935; 

2) um mehr als 25% e hat — erfolgt eine gänz⸗ 

liche Nteberihlaauna der unter 1) genannten Rückſtände. 


H 


II. Rüdjtände aus der Zeit vor dem 1. 4. 1933, welche nicht 
nledergeſchlagen werden (Buntt I), und NRüdftände aus dem 
Budgetjahre 1933/34 werden bis zum 31. 3. 1938 geſtundet, 
ſofern der Steuerpflichtige im Budgetjahre 1934/35 den Gegen⸗ 
wert der in dieſem Jahre veranlagten Steuer entrichtet hat und 
in den Jahren 1935/36 bis 1937/38 freiwillig in derſelben il 
perfährt. Werden diefe Vorausſetzungen nicht eingehalten, fo 
tritt ſofortige Fälligkeit aller Rückſtände zuzüglich der Zinſen 
für die Zeit ab 1. 4. 1934 ein. 


III. Bei einem Steuerpflichtigen: 


2) der die im Budgetjahre 1934/35 veranlagte Steuer oder 
den Gegenwert in dieſem pame bezahlt hat oder nam- 
träglich einzahlt (ebe Punkt V) — tritt die Niederſchla⸗ 
ung von 10% der gemäß Punkt II geſtundeten Rück⸗ 
ſtände ein; $ 

b) der in den Budgetjahren 1935/36 bis 1937/38 freiwillig 
die in den einzelnen Jahren veranlagte Steuer entrichten 
wird, erfolgt eine Niederſchlagung der gemäß Punkt II 
geſtundeten Rückſtände 

in Höhe von 15% im Budgetjahre 1935/36, 
20% „ 5 1936/37, 

„ d * 25 27 H HI 1937/38. 

Sind die Vorausſetzungen in einem Budgetjahre nicht er- 

put jo tritt die Exleichterung auch in den folgenden Budget- 

ahren nicht mehr ein. 

„IV. Die Zinſen für die gemäß Punkt IT geſtundeten Niit- 
fände werden für die Zeit bis 31. 3. 1934 niedergeſchlagen. 
Hält der Steuerpflichtige alle Bedingungen ein, ſo braucht er 
guch für die Zeit vom 1. 4. 1934 ab keine Zinſen zu entrichten. 
V. Hat der Steuerpflichtige die im Budgetjahr 1934/35 die 
in dieſem Jahre veranlagte Steuer bzw. den Gegenwert nicht 
entrichtet 10 erlangt er trotzdem das Recht auf Zuerkennung 
obiger Erleichterungen, wenn die Steuer für das genannte 
Budgetjahr fei es durch Zwangsbeitreibung, fei es durch frei 
willige Einzahlung bis zum 1. 6. 1935 (bei Landwirten bis 
zum 1. 9. 1935) bei der Finanzkaſſe eingeht. 

War im alt de uhr 1934/35 die betreffende Steuer nicht 
veranlagt, jo gilt das in Abſ. 1 Geſagte ſinngemäß SÉ die im 
Budgetjahre 1933/34 veranlagte Steuer. Durch beg an 
dieſer Steuer bis 1. 6, bzw. 1. 9. 1935 erlangt man das Rech 
SA Stundung im Sinne des Punkt IT, jedoch nicht auf Nieder⸗ 
ſchlagung im Sinne des Punkt J. ; 
VI. Ein Steuerpflichtiger, der trotz Entrichtung des Gegen⸗ 
wertes der im Budgetjahre 1934/35 veranlagten Steuer bzw. 
trotz Nachzahlung (Punkt A Rückſtände hat, die im Budget⸗ 
jahre 1934/35 entſtanden ſind, kann dieſe Rückſtände bis zum 
31. 3. 1936 entrichten und dadurch in den Genuß der Exleichte⸗ 
rungen gelangen. 

5 VII. Einzahlungen auf Rechnung der gemäß Punkt II ge- 

undeten Nüdjtände werden 

im Budgetjahr 1935/36 mit 250% 

1936/37 200% 

150% 


„ HI ” 


x 15 1937/38 „ 
angerechnet, \ 

Die Einzahlungen können ſowohl bar als auch mittels Papie⸗ 
ren der 6% igen Staatsanleihe aus dem Jahre 1933 oder der 
5 igen Konverſionsanleihe aus dem Jahre 1924 erfolgen. 


VIII. Allgemeines: 


4) Als veranlagte Steuer gilt die Geſamtſumme der be⸗ 
i treffenden Steuer einſchließlich der kommunalen und 
ſtaatlichen Vacha Is Gegenwert des Steuerbetrages 
gelten alle Barzahlungen ſowie alle Leiſtungen in Natura 
oder in Wertpapieren, die zur Steuerablöſung zugelaſſen 
find, ſowie alle Verrechnungen mit unſtrittigen fälligen 
Forderungen des Steuerpflichtigen an den Staat aus 
einem private rechtlichen Verhältnis. Eine Einzahlung gilt 
dann als freiwillig, wenn ſie bis zum Ablauftermin einer 
Mahnung (upomnienie) erfolgt. 


2) Steuerpflichtige, denen infolge Nichtentrichtung der Steuer 
aus offenſichtlichem böſen Willen das Recht auf die in der 
Verordnung vom 25. 11. 1933 vorgeſehenen Steuererleich⸗ 
terungen abgeſprochen wurde, gelangen in den Genuß der 
obigen Erleichterungen hinſichtlich der Rückſtände aus der 
Zeit vor dem 1. 4. 1932 (nicht 1933), wenn ſie den Gegen⸗ 
wert aller eingangs genannten in der Zeit vom 1. 4. 1932 
bis 31. 3, 1935 veranlagten Steuern ſamt Nebenleiſtungen 
bis 1. 6. 1935 entrichten. 


Steuerpflichtige, denen Ratenzerlegung gemäß der Verord⸗ 
nung vom 25. 11. 1933 zuerkannt wurde, können auf eic 
Erleichterungen verzichten und ſtatt deſſen obige Erlei 

terungen in Anſpruch nehmen. Sie müſſen den Verzicht auf 
die bisherigen Erleichterungen und die Abſicht der Snan- 
pruchnahme der neuen Erleichterungen der zuſtändigen 
Finanzbehörde ſchriftlich bis zum 15. 5. 1935 mitteilen. 


Wie wir hören, iſt eine ähnliche Ausführungsverordnun 
binſichtlich der rückſtändigen Sozialverſicherungsabgaben un 
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euerverſicherungsprämien an öffentlich⸗rechtliche Verſicherungs⸗ 
Ce in Vorbereitung. Krane ſoll dieſe mi gg 
nur bei den rückſtändigen Krankenkaſſenbeiträgen in rage 
kommen, während hinſichtlich der übrigen Soz Bruns 
abgaben eine Natenzerlegung geplant tjt. Die neue Regelung 
würde an die Stelle des Geſetzes vom 15, 3. 1934 treten, über 
das wir mehrmals berichtet haben und das durch die eingangs 
erwähnte Novelle vom 26. 3. 1935 außer Kraft ler wurde, 
ei dieſer Gelegenheit ſei mitgeteilt, daß der e 
le die Sozialverſicherungsinſtitute angewieſen hat, zur Ber 
glei ma der vor dem 1. 1. 1934 ſächg geweſenen und rückſtän⸗ 
digen Sozialverſicherungsabgaben Obligationen der 6%igen 
Staatsanleihe aus dem Jahre 1933 zum Kurſe von 96.— Zloty 
für 100 Zloty Nominalwert anzunehmen. 


Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Bekanntmachungen 


Neues Reglement für die Lieferung und Abnahme 
von Schweinen durch die Baconfabriken. 


Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer iſt ſchon im Beſitze 
des durch die zuſtändigen Behörden beſtätigten Reglements für 
die Lieferung, Abnahme und Bezahlung von Schweinen, die von 
den Landwirten direkt an die Baconfabriken auf Grund von ab⸗ 
geſchloſſenen Verträgen geliefert werden. Das Reglement ver⸗ 
pflichtet vom 22. 4. 1935. Die Beſtimmungen des neuen Regle⸗ 
ments haben wir in den Nummern 15 und 16 des Landw. Zen⸗ 
tralwochenblattes veröffentlicht. Die Richtlinien kann man in 
nachfolgenden Punkten erfaſſen: ` 

1. Qieferung und Abnahme von Schweinen findet auf dem 
Auftriebspla der Baconfabrik ſtatt. Bei Abnahme auf Auf⸗ 
triebsplätzen außerhalb der Baconfabrik zieht die Fabrik die 
Transportkoſten und Riſikokoſten ab. 

2. Die Baconſchweine müſſen von dem Landwirt, der ſie 
liefert, aufgezogen werden. Es iſt nur ein Handel mit abgeſetzten 
Ferkeln zuläſſig. Sofern das Maſtſchwein wenigſtens 4 Monate 
lang vor ſeiner Ablieferung von dem Landwirt gehalten wird, 
wird angenommen, daß das Schwein von dem Landwirt auch auf⸗ 
gezogen wurde. i 

3. Angenommen werden nur Maſtſchweine im Gewichte von 
82—95 leg (die Gewichtsgrenzen wurden im Vergleich zum frühes 
ren Reglement um 1 kg herabgeſetzt). ; 

4. Die Bezahlung für Schweine fegt ſich aus 2 Teilen, aus 
einem Grund⸗ und Zuſchlagspreis zuſammen. Der Grundpreis 
kann als Anzahlung angeſehen werden und wird dem höchſten 
Marktpreis, der durch die Baconfabrik am Lieferungstage im 
Freihandel gezahlt und im Einverſtändnis mit der Großpolniſchen 


Landwirtſchaftskammer feſtgeſetzt wird, gleich ſein. 


5. Der Zuſchlagspreis wird nicht in einer feſten Höhe aus⸗ 
gezahlt, ſondern wird ſich nach der Höhe des Grundpreiſes richten 
und den Preis bei Schweinen 1. Klaſſe auf 80,—, bei Schweinen 
2. Klaſſe auf 75,— z? für 100 kg ausgleichen. Lediglich aus prats 
tiſchen Gründen wurden bei der Berechnung des Zuſchlagspreiſes 
die Schlußgrenzen zu vollen Zkoty nach der folgenden Tabelle ab⸗ 
gerundet: 

Die Höhe des Zuſchlagspreiſes wird betragen: 

Bei einem Grundpreis Zuſchlagspreis bei der Einreihung 
für 100 kg Lebendgewicht ae Maſtſchweine 15 die Klaſſe 
Di f d I 


50.— 25 21 
51.— 24 20 
Bä 24 19 
53.— 28 18 
54.— 2232 8 
55.— 21 DE 17 
56.— 20 16 
57.— 19 15 
58.— 19 14 
59.— 18 13 
60.— 17 18 
61. 16 12 
62.— 15 11 
69.— 14 10 
64.— 13 9 
65.— 13 8525 
66.— 12 7 
67. — 11 7 
68.— 10 6 
69.— 9 5 
70.— 8 4 


(Fortſetzung auf Seite 303) 
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und die Not jo ſtark zermürbt find, daß Pe dringend der 
Pflege angedeihen zu laſſen in der Lage ſind. Die Deutſche 


mitteln. 


ziehung ihrer Kinder nicht vernachläſſigen. 
der Hilfe zuteil werden. 3 f 


wirbelnde Flocken. 


Wirbelude Flocken, was wollt ihr nur? 
Iſt doch der Lenz im Land, 

Prangt doch im Frühlingsſtaat die Flur, 
Seit der Winter ſchwand! 


Wirbelnde Flocken zu ſpät, zu ſpät 
Weht ihr vom Himmel herab! 
Der euch über die Aue ſät, 

Sät euch nur ins Grab. 


Heija! mein Nerz it voll von sufi, 
Feder Wonne reih — 
Fallen die Sorgen mie in die Bruſt, 
Sterben fte gleich euch, 
Ernſt Weber. 


Deutſche Mutterhilfe. 
Am 12. Mai iſt deutſcher Muttertag. Wir ehren unſere 
Frauen und Mütter durch Ausgeſtaltung weihevoller Feier⸗ 


ſtunden, die allerorten durchgeführt werden. Es ſoll für 


uns ein Feſttag ſein, an dem wir innig unſerer Mutter ge⸗ 
denken. 

Schon ſeit vielen Jahren iſt auf dieſe Weiſe ein Sonn⸗ 
tag im Jahr dem Gedenken der Mutter gewidmet. Erſt⸗ 
malig ſoll aber am kommenden Muttertag eine beſondere 
Aktion damit verbunden werden. Durch den Verkauf ge⸗ 
ſchmackvoller Poſtkarten ſollen Mittel gewonnen werden (e 

D 


Schaffung und Förderung eines Hilfsfon 
für deutſche Mutterhilfe. Eine möglichſt ums 


faſſende Hilfe für Mutter und Kind iſt da⸗ 


mit geplant. 


Es gibt zahlreiche Mütter, die durch eine große Familie 
Erholung bedürfen, ohne daß ſie ſelbſt ſich dieſe beſondere 


Mutterhilfe will ſolchen Müttern einen geeigneten Er⸗ 
holungsaufenthalt verſchaffen, um ihnen für die Pflege und 
Sorge zur Erziehung ihrer Kinder neue Kräfte zu ver⸗ 


Oftmals muß auch bei der Geburt eines Kindes durch 
beſſere Verpflegung uſw. geholfen werden. Hier greift die 
Deuiſche Mutterhilfe ein. 

Viele Mütter, die durch die Schwere der Zeit gezwun⸗ 
gen ſind, ſelbſt im Erwerbsleben zu ſtehen, dürfen die Er⸗ 
Ihnen ſoll ent⸗ 


Solche drängenden Aufgaben für die Deutſche Mutter⸗ 


hilfe gibt es viele. Deshalb unterſtütze jeder Volksgenoſſe 


dieſes oupa burg den Erwerb von Poſtkarten, die 
eigens zu dieſem Zweck hergeſtellt wurden und dasſelbe Bild 
aufweiſen, wie die Plakette am Muttertag im Reich. Die 
Karten können in feder Menge von den Mit- 
arbeitern der Deutſchen Nothilfe, von allen 
Pfarrämtern, von den deutſchen Frauen⸗ 
örganiſationen oder direkt vom Wohl⸗ 
fahrtsbund Bromberg oder Wohlfahrts⸗ 
dienſt Poſen bezogen werden. 
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Die Landfrau | 
(Gais: und Hofwirtihaft, Kieintlerzuct, Gemüſe⸗ und Obſtbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


i ö. Mai 935 


Reine Erziehung ohne Selbſter ziehung. e 
Ueber unerzogene Kinder wird viel geklagt — aber gibt 
es nicht auch unerzogene Eltern? Macht ſich jeder klar, daß 
zum Erziehen vor allem Selbſtzucht gehört? Daß es ſich 
nicht darum handelt, was bequem iſt, von den Leuten be⸗ 
wundert wird, was uns Spaß macht oder Aufregung erſpart, 
ondern um das, was zum geraden Wuchs der jungen Men⸗ 
chenpflanze erforderlich iſt? Sind wir Herr unſerer Lau⸗ 
nen und unſerer Schwächen? Geben wir kein böſes Beiſpiel 
durch Hochmut, Härte, Klatſchſucht, Geringſchätzung fremder 
Arbeit und fremden Verdienſtes, durch Unwahrhaftigkeit, 
Heuchelei, Vergeßlichkeit? 


Ach, niemand kann in allen dieſen Punkten ein völli Ze 


reines Gewiſſen haben. Wir ſollen uns bewußt ſein, da 
wir es nicht haben, und danach ſtreben, dieſe Fehler vor 
allem vor den Augen der Kinder nicht aufkommen zu laſſen. 
Nicht durch Lehren lernen wir, wie die Alten jagten, ſondern 
auch durch Erziehen. Unjerem Belieben iſt da durchaus kein 
Raum gelaſſen. Wir müſſen das Rechte, ſoweit wir es er⸗ 
kennen, tun, weit mehr als unſer kleiner Untergebener. Gar 
viele Eltern machen es ſich leicht und meinen, das Leben 
wird nachher ſchon alles in Ordnung bringen. 
ſagen, daß ſie Lehrern, Lehrherren, Arbeitgebern — kurz, 
anderen Leuten die Mühe zuſchieben, die ſie ſelbſt ſcheuten. 
Die allergrößte Laſt aber bürden ſie dem eigenen Spröß⸗ 
ling auf. Denn dieſer muß mit viel mehr Kraftanſtren⸗ 
gung, unter viel mehr Beſchämung, Kränkung und oft nicht 
wieder gutzumachenden Irrtümern erlernen, was er im 
Elternhauſe ungleich angenehmer gelernt hätte. Mancher 
junge Menſch, deſſen Eigenwille durch Verwöhntheit grok- 
gezogen iit, mancher, der nie gelernt hat, Anforderungen 
an ſich ſelbſt zu ſtellen, iſt überhaupt nicht fähig, ſich dem 
ſtrengſten aller Lehrer, dem Leben, anzupaſſen, und geht an 
dieſer Unfähigkeit zugrunde. 

Es iſt gar nicht nötig, daß wir unſeren Kindern voll⸗ 
kommen erſcheinen. Solange ſie Gen klein ſind, iſt es das 
Natürliche; für einen ſo kleinen Geſichtskreis dürften unſere 
Vorzüge ſchon langen. Aber wenn ſie ſelbſt Recht und An⸗ 
recht unterſcheiden lernen, ſollten wir den Verſuch dazu 
ruhig aufgeben. Es müßte ja zu Betrug und Selbſtüber⸗ 
hebung führen, und namentlich für erſteren haben Kinder 
ein ſehr feines Gefühl. Wir ſollten uns ruhig als die 
Strebenden, Kämpfenden zeigen, die wir ſind. Die junge 
Seele wird um ſo eher Vertrauen zu uns gewinnen. Denn 
gerade der Hochſtrebende iſt ja jo beſchaffen, daß für den 
nötigen Abſtand geſorgt iſt und das Kind immer den grö⸗ 
ßeren, beſſeren, klügeren Menſchen in ihm ſieht. Unverſehens 
wird dann aus dem kleinen Antergebenen ein Kamerad. 
Es kommt noch vielleicht eine Zeitſpanne, in der die junge 
Seele, ſich ſelbſt nicht verſtehend, in Scheu und Scham ihren 
eigenen Pfad ſucht; eine Zeitſpanne auch, wo vielleicht ein 
Weſen anderen Geſchlechts alle bisherige Begleitung zurück⸗ 
zudrängen ſcheint. Aber jene Entfremdung, die Eltern und 
Kinder zu Fordernden und Widerſtrebenden, zu Richtern 
und trotzigen Sündern macht, wird ſchwerlich jemals ein⸗ 
treten. Vielmehr wird aus dem kleinen Kameraden von 
einſt wahrſcheinlich eine Stütze, ein Troſt des Alters und 
eine Hoffnung, die in fernſte Zukunft weiſt. 


Ueber den Rhabarber und ſeine Verwendung. 


Es iſt ſehr zu begrüßen, daß in den letzten Jahren nicht 
nur auf dem Lande, ſondern auch in der Stadt der Ver⸗ 
brauch an Obſt und Gemüſe ſich immer ſtärker ausbreitet. 
Ganz abgeſehen davon, haben wir ja auch in unſerem Lande 
ganz ungeahnte Möglichkeiten, was den Verbrauch an Obſt 
und Gemüſe betrifft. Ich ſage abſichtlich u ngeahnte 
Möglichkeiten, denn nur wenige Hausfrauen wiſſen, 
es vielſeitig man eigentlich Gemüſe und Obſt verarbeiten 
ann. 

Da wir uns jetzt gerade in der Haupt⸗Rhabarberzeit 
befinden, wollen wir dieſem Produkt unſeres Gartens eit- 
mal 5 Minuten widmen. Zunächſt ſei einmal die Billigkeit 
des Nhabarbers erwähnt. Billig ift er für die Landfrau, 
die beim Heranziehen des Rhabarbers in ihrem Garten, im 
Veraleich zu anderen Erzeugniſſen. wenig oder gar keine 


Das will 


Arbeit damit hat, und billig für die Stadtfrau im wahr⸗ 
ſten Sinne des Wortes. SC Ge 

Erwähnen möchte ich hier den wegen feines Geſchmackes 
und auch ſeiner Farbe beſonders beliebten Blutrhabarber, 
nämlich „Holſteiner Blut“, „Elmsfeuer“, „Amerikaniſche 
Rieſen“ uſw. Ganz ungefärbte gelbe Sorten werden nur 
noch ſchlecht abgeſetzt, denn der Verbraucher bevorzugt alle 
rot gefärbten Sorten. 

Der Rhabarber iſt genau ſo vielſeitig verwendbar, wie 
jedes andere Obſt, vom erfriſchenden Kompott angefangen 
über Flammeris, Cremes, Aufläufe und Puddings bis zum 

Saft⸗, Moſt⸗ und Rhabarberwein. 

Ehe ich zu den Rezepten übergehe, möchte ich noch darauf 
aufmerkſam machen, daß empfindlichen Menſchen die im 
Rhabarber enthaltene Oxalſäure nicht bekommt. In dieſem 
Falle kann man die Oxalſäure ſehr bequem unwirkſam 
machen, indem man ſie durch Kalk bindet, und zwar über⸗ 
gießt man den Rhabarber mit kochendem Waſſer und ſetzt 
nach dem Erkalten kohlenſauren Kalk zu; auf 3 kg etwa 
5 g Kalk. Es entſteht ein Bodenſatz, von dem man am 
nächſten Tage den Rhabarber leicht abſchöpfen oder ab- 
gießen kann. Nun ift der Rhabarber ſehr magenempfind⸗ 
lichen Menſchen bekömmlich. 

NMhabarberſpeiſe. 7 Ltr. Milch, 40 g Zucker, 50 g Kar- 
toffelmehl, 40 g Suppenmakronen. 1 Pfd. Rhabarber, 
% Pfd. Zucker, 15 8 Kartoffelmehl. Rhabarber und Zucker 
werden in etwas Waſſer weich gekocht, mit Kartoffelmehl 
gebunden und als Kompott in eine Glasſchüſſel getan, dann 
werden Milch, Zucker, Kartoffelmehl zu einem halbſteifen 
Flammeri gekocht und mit den Makronen vermiſcht. Das 
ganze wird über das Kompott gegoſſen und zum Kaltwerden 
weggeſtellt. f 
NRhabarbercreme (10 Peri.) % Ltr. Mhabarberſaft, 
20 Blatt weiße Gelatine, 500 g Zucker, 6 Eigelb, 6 Eiſchnee, 
Zitronenſchale. Eigelb und Zucker werde ſchaumig gerührt, 
Zitronenſchale hineingerieben. Der Rhabarberſaft wird heiß 
gemacht und die abgewaſchene Gelatine hineingerührt. So⸗ 
bald die Maſſe kalt iſt, wird ſie mit dem ſchaumig gerührten 


Eigelb und Zucker vermiſcht und kaltgeſtellt. Kurz vor dem 


Steifwerden wird der Eiſchnee druntergezogen und kann mit 
Schlaaſahne verbeſſert werden. 


Rhabarber⸗Eierkuchen. Man ſchmort 250 g Rhabarber⸗ 


ſtückchen mit Zucker und etwas Butter im eigenen Saft und be⸗ 
reitet aus % Ltr. Milch, 2 Eßlöffeln Zucker, 6 Eßlöffeln 
Mehl, Salz, 4 Eigelb und dem Schnee der Eiweiß einen 
Eierkuchenteig. Dann läßt man in der Stielpfanne etwas 
Butter heiß werden, gibt einige Rhabarberſtücke hinein, läßt 
ſie heiß werden, gießt etwas Teig darüber und bäckt den 


Eierkuchen auf beiden Seiten braun. Die Maſſe ergibt fünf 


Eierkuchen, die mit Zimtzucker beſtreut und mit Fruchtſaft 
aufgetragen werden. 

Gebackener Rhabarber mit Weinſchaumtunke. 8 cm 
lange Rhabarberſtücke wellt man in geſüßtem Waſſer oder 
Wein ab, läßt fie abtropfen und wälzt fte in einer Miſchung 
von geriebenen Mandeln und Puderzucker. Dann taucht 
man die Stangen in Ausback⸗ oder Eierkuchenteig, bäckt fie 

in ſchwimmendem Fett aus, beſtreut ſie mit Zimtzucker und 
trägt ſie noch warm mit Weinſchaumtunke auf. 

Rhabarber⸗ Quarkkeulchen. Unter 500 g gekochte gerie⸗ 
bene Kartoffeln miſcht man 300 g Quark, 1—2 Eier, 100 e 
Mehl, 75 g Zucker, Zitronenſchale, und 500 g im eigenen 

Saft mit Zucker gedünſtete Rhabarberſtückchen. Davon formt 
man flache Keulchen, die man in heißem Fett bäckt, mit 
SE beſtreut und mit Fruchtſaft oder Vanilletunke 
aufträgt. 

Reisauflauf mit Rhabarber. 250 g gewaſchener Reis 
wird überbrüht und mit 1 Qir. Milch, 50 g Butter und 
etwas Vanille weichgedünſtet. Nach Erkalten rührt man 708 
ſchaumig gerührte Butter, 3 Eier, Salz und 75 g Zucker darz 
unter und bäckt den Reis in einer gebutterten, gebröſelten 
Form. Nach dem Stürzen mit 500 g geſüßtem Rhabarber- 
kompott überſtreichen, mit Zucker beftäuben und mit Him- 
beerſaft auftragen. 

Nhabarberflocken mit Himbeerſaft. 250 g Rhabarber- 
forton mit Zucker und etwas Butter im eigenen Saft zu 

us ſchmoren. 200 g in Milch eingeweichte Haferflocken 
einmal aufkochen, beide Maſſen miſchen, mit Zimt und 
Zitronenſchale würzen, in Glasſchalen füllen und nach Er⸗ 
kalten mit Himbeerſaft auftragen. 

Rhabarber⸗Auflauf. 3 Eigelb werden mit 30 g Zucker 
ſchaumia aerührt, dann mit 40 g Kartoffelmehl. 4 Taie 
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ſaurer Sahne, feingeriebener Zitronenſchale, % Päckchen 
Vanillezucker und dem Schnee der Eiweiß vermiſcht. Vor⸗ 
her hat man 250 g kleine Rhabarberſtückchen im eigenen 
Saft mit etwas Zucker weichgedünſtet. Eine gebutterte, mit 
geriebener Semmel ausgeſtreute Springform belegt man 
dicht mit in Butter oder Milch getauchten Zwiebäcken, gibt 
auf dieſe den Rhabarber und ſtreicht die Auflaufmaſſe dar⸗ 
über. Der Auflauf wird in der Röhre % Stunde gebacken 
und noch warm mit Himbeerſaft aufgetragen. 

Rhabarber⸗Brotſpeiſe. 300 g abgewellte Rhabarber- 
ſtückchen werden mit etwas Zucker im eigenen Saft geſchmort, 
250 g geriebenes, in der Röhre etwas angeröſtetes Schwarz⸗ 
brot wird mit % Qtr. Milch übergoſſen und % Stunde ſtehen 
ens hel Dann rührt man 2 Eigelb, etwas Zimt und Zitro⸗ 
nenſchale, Zucker nach Geſchmack und den Rhabarber dar⸗ 
unter, zieht den Schnee der Eiweiß darunter, füllt die Maſſe 
in eine gebutterte, mit geriebener Semmel ausgeſtreute 
Badform und bäckt die Speise im Ofen 1 Stunde, Nach dem 
Stürzen übergießt man die Speiſe mit heißgemachter, ver⸗ 
dünnter Apfelmarmelade und trägt fte auf. i 

Nhabarber⸗Sahnecreme. Abgewellte Rhabarberſtückchen 

mit wenig Waſſer, reichlich Zucker, Vanille und Rum weich⸗ 
ſchmoren, auf einem Sieb abtropfen laſſen und den Saft dick 
einkochen. Dann miſcht man beides wieder zufammen und 
ieht es nach vollſtändigem Abkühlen unter die doppelte 
Renge geſchlagener, wenig geſüßter Sahne. In Becher 
füllen, mit Kompottfrüchten garnieren und, mit Kognak be⸗ 
ſprengt, eisgekühlt auftragen. ; 

Nhabarberſalat. 1 Pfd. Rhabarber wird in Zucker⸗ 
waſſer ſoweit gekocht, daß die Stückchen noch ganz bleiben. 
Dann tut man ihn auf einen Durchſchlag und läßt ihn ab⸗ 
tropfen. Mit einer halben Taſſe ſüßer Kaffeeſahne, einem 


Eßlöffel geriebenem Meerrettig, einer kleinen geriebenen 


Zwiebel, einer Priſe Salz, 2 Eßlöffeln Zucker, wird der 
Rhabarber vermiſcht und kalt als Salat ſerviert. 

Rhabarbertorte. Zur Torte ſtellt man Mürbeteig aus 
250 g Mehl, 125 e Butter, 80 e Zucker und 1 Ei her. Ein 
Pfund Rhababerkompott. Zum Guß % Ltr. Saft von dem 
Kompott und 8—10 Blatt rote Gelatine. Es wird ein 
Mürbeteigboden gebacken und dieſer nach dem Backen mit den 
GE auf einem Sieb gut abgetropften Rhabarber⸗ 
tüdchen belegt. Der Kompottſaft wird heiß gemacht und 
mit der aufgelöſten Gelatine glatt gerührt und kalt geſtellt. 
Ab und zu rührt man ihn um, bis er dickflüſſig wird, dann 
ibt man ihn ſofort über die Torte, die man mit Schlag⸗ 
00 verzieren kann. ; 


Rhabarberſaft. 1 Pfd. Rhabarber, 14 Pfd. Zucker. Der 


$ a 
Rhabarber Gei mie re geputzt und mit dem Zucker ver⸗ 


miſcht über Nacht ſtehen gelaſſen. Am anderen Tag erhitzt 
man ihn langſam bis zum Kochen, gibt dann den Saft durch 
ein Tuch. Man kocht den Saft, ſchäumt ihn ab und füllt 
ihn noch heiß in ſaubere erwärmte Flaſchen, die ſofort vers 
korkt werden müſſen. Die Phabarberreſte können noch zu 
Suppen oder Speiſen verwendet werden. , 

Zum Schluß möchte ich noch erwähnen, daß die Blätter 
des Rhabarhers wegen ihres ſehr hohen Oralgehaltes zwar 
nicht zu Ernährungszwecken verwandt werden können, doch 
kann man ſie gut zum Reinigen ſehr ſchmutziger Hände ver⸗ 
wenden (nach Gartenarbeiten). Man reibt das Rhabarber⸗ 
blatt tüchtig zwiſchen den vorher angefeuchteten Händen. Es 
ſchäumt prachtvoll und reinigt überraſchend gut. Nach dem 
Abtrocknen fette man die Hände ein, da die Oxalſäure die 
Haut etwas angreift. 2 


Magendruck nach dem Eſſen 
wird häufig dadurch hervorgerufen, daß die EE ſchnell 
und haſtig gegeſſen haben. Dabei werden dann die Speiſen nicht 
enug zerkleinert und erweicht, jo daß der Speiſebrei im Magen 
ehr grob iſt. Dieſer reizt die Schleimhaut der Magenwand, und 
die Muskulatur wird gezwungen, beſondets kräftige Arten 
8 machen, um die Schergen aulichkeit der ſchlecht zerkleinerten 
peiſen wieder wettzumachen. Oder es kommt durch den Reiz 
des groben Speiſebreies gar zu einer Art Krampf der Magen⸗ 
muskulatur, der ebenfalls als Druck und manchmal ſogar als 

krampfartiger Schmerz empfunden wird. 


Vereinskalender. 


Nachſtehende ichen en ſind ER die Landfrauen wichtig. 
Nähere Angaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 295 u. 296. 


Langenau⸗Otteraue; 4, 5., Uupferhammer: A, 5., Korono wos 
5. 5. — Vortragsfolgen über Geſundhe itspflege in Zirfe vom 6. bis 
11. 5. in Goſtyn vom 13. bis 18. 5, in Kakwitz vom 20. bis 25. 3e 


+ (Sortfegung von Seite 300.) EE 
. Der Schlachtverluſt darf nicht 249 überſchreiten. Die 
Baconfabriten haben das Recht, 3.— z1 Kaution zur Deckung evti. 
Verluſte zu erheben, wenn das Maſtſchwein gefüttert iſt und die 
Befürchtung beſteht, daß der Schlachtverluſt größer ſein wird. 

7. In die 1. Klaſſe werden eingereiht Schweine mit hartem 
einheitlichen Speck und einer Speckſtärke von: 

auf dem Schulterblatt 

auf dem Rücken 2—3,5 cm 

auf dem Hinterteil 2—3,5 cm 
und einer Länge von wenigſtens 71 cm (gemeſſen nach der 
Schlachtung, im hängenden Zuſtand, von der erſten Rippe bis 
zum inneren Rand des Steißbeines) und einer Breite von höch⸗ 
ſtens 40 em (gemeſſen an der breiteſten Stelle des Bruſtkorbes). 

Bei längeren Stücken kann die Bruſtbreite größer ſein. 
; In die 2. Klaſſe werden eingereiht Schweine mit einer Sped- 

ſtärke von: 


8—5 cm 


auf dem Schulterblatt 5,1—6 cm 
auf dem Rücken 3,6—4 cm 
auf dem Hinterteil 3,6—4 cm 


- Die Begutachtung der Stücke findet unter der Kontrolle des 
ſtaatlichen Standardiſierungsinſpektors ſtatt. Die Auszahlung der 
Prämie erfolgt aus dem Prämiierungsfonds, mit dem die Bacon⸗ 
fabriken auf Grund der beſtätigten Originalrechnungen von Land⸗ 
wirten, welche die Prämien erhalten, verrechnen. 


Anmeldung von Saatgut zur Anerkennung. 


; Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer bringt zur Kenntnis, 
daß Anträge auf Anerkennung von nachfolgenden Kulturpflanzen 
bis zum 10. Mat angenommen werden: für Wintergerſte, Winter- 
raps, Winterrübſen, Gemüſepflanzen wie Erbſen, Fiſolen, Spinat, 
Salat, Radieshen und Rhabarber. Bis zum 25. Mai werden An- 
meldungen für die anderen landwirtſchaftlichen Gemüſepflanzen 
angenommen. Anträge auf Anerkennung müſſen auf vorge- 
ſchriebenen Formularen, die man perſönlich in Empfang nehmen 
oder durch die Poſt vom Büro der Großpolniſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer, Zimmer 53, erhalten kann, eingereicht werden. 
; Dort kann man auch die Preisliſte über die Gebühren für die 
Anerkennung und eine Mitteilung mit näheren Erläuterungen betr. 
Anerkennung von Pflanzen erhalten. Jenen Betrieben, die ſchon 
im vergangenen Jahr Pflanzen zur Anerkennung angemeldet 
haben, wird die Landwirtſchaftskammer die Formulare auf An- 
träge ohne perſönliche Beſtellung zuſenden. Den Anträgen find 
alle Hertunftsnahweife wie Anerkennungskarten aus den Säcken 
521 i Rechnungen, Frachtbriefe uſw. 
beizufügen. 


Zuchtvlehverſteigerung in Pojen. 

Am Mittwoch, dem 15. Mat, 11 Uhr vorm., findet die 63. Zucht⸗ 
vlehverſteigerung der Großpolniſchen Herdbuchgeſellſchaft für 
ſchwarzbuntes Riederungsvieh auf dem Meſſegelände in Poſen 
(Halle der Schwerinduſtrie) ſtatt, Es gelangen ca. 50 Zuchtbullen 
aus bekannten Herden zur Verſtelgerung. Beginn der Beſichtſgung 
der Tiere um 8 Uhr. 


Neue Vorſchriften für Viehhandel. 

Das Miniſterium für Induſtrie und Handel hat an die 
Landwirtſchaftskammer 2 Entwürfe zur Stellungnahme zugeſandt. 
Das erſte Verordnungsprojekt betrifft Negiſttierung von Per- 
Jonen, die mit Se tstieren, Geflügel und Fleiſch handeln 
und fieht 8 Reglſtrierungs⸗Kategorien vor. Die mit Vieh Han- 


delnden Perſonen folen ſich bis zum 1. Juni 1935 regiſtrieren 


laſſen. Die Regiſtrierungskarte wird 3,— 21 und die Verlänge⸗ 


14 2,— zl koſten. Nach dem zweiten Entwurf follen die zum 
SE Sa ee den Viehmarkt gelangenden Tiere un SE Rinde 
vieh, 


weine und gemogen werden. Das betrifft jedoch 
nicht ausſchließliche Pa toiehmartte, ſowie den Verkauf von 
Säuglingstieren, Läufern und Lämmern ohne Rückſicht auf die 


ſind des Marktes. Das Wiegen der Tiere dürfte koſtenlos ſtatt⸗ 
inden. i 


i Allerlei Wiſſenswertes Sal 


Nuf- und Untergangszeiten von Sonne und Mond 


vom 5. bis 11. Mai 1935. 


| 


Aufgang Untergang Aufgang Untergang 


d n 27 


ver 


Bekämpfung der tieriſchen Schädlinge 
im Obftgarten. 


Die Art der Bekämpfung von tieriſchen Schädlingen und 
Krankheiten im Obſtbau richtet ſich nach der Stärke des efalles. 
Hat der Obſtgarten ſtark unter Schädlingen und Krankheiten zu 
leiden, dann ſoll das ſogenannte große Bekämpfungsprogramm 
durchgeführt werden, und zwar: 2 Winterſpritzungen und 4 Früh⸗ 
ahrsſpritzungen: 1. wenn die Blattknoſpen ſchwellen, 2. wenn 
ie Blütenknoſpen brechen und eine Wehe oder roſarote Farbe 
aufweiſen, aber noch geſchloſſen find, 3. gleich nach dem Abhlühen, 
und 4. wenn die Früchte ha einubgroß And, at ſich der Geſund⸗ 
i des Obſtgartens verbeſſert, jo gibt man neben einer 

interſpritzung Nr. 2 und 3. Zum Spritzen verwendet man 
entweder Bordelaiſer oder Kaliforniſche Brühe. Erſtere kann 
man ſich ſelbſt herſtellen: In einem Holzbottich löſt man in 
30 Liter Waſſer 1 kg Kupfervitriol und in einem zweiten un: 
man 1 kg ungelöſchten Kalk und gibt dann 30 Liter Waſſer 
hinzu. In dieſe Kalkmilch gießt man dann unter E 
Umrühren die Kupfervitriollöſung und ES dann noch 40 Liter 
Waſſer hinzu. Man erhält auf dieje Weile eine 1%ige Bordeaux ⸗ 
brühe. Sie muß neutral reagieren, wovon man ſich mit Hilfe 
des Lackmuspapiers überzeugen kann, andernfalls bringt ſie mehr 
Schaden als Nutzen, Sie muß auch ſofort nach der Zubereitung 
verſpritzt werden. Wer Bordeauxbrühe nicht SE KE 

teht, der kann die body Brühe „32 Be" z. B. Marke 
Azot anwenden. as die erſte Spritzung wird eine 5%ige Löſung 
(5 kg auf 100 Liter Löſung) und für die 2, —4. eine 2%ige. 
Bei empfindlichen Obſtarten, wie Pfirſichen, Aprikoſen, Renos 
Hoden nimmt man nur 195 ige Löſung. Um die inſektentötende 
Wirkung zu ſteigern, gibt man zur kaliſorniſchen Brühe bei der 
2—4. Spritzung auf je 100 Liter Löſung 250 g Bleiarjenat, und 
bei der Bordeauxbrühe 100 g Pariſergrün hinzu. Beide Mittel 
find ſtarkes Gift für Menſchen und Tiere, und man darf deshalb 
5—6 Wochen vor dem Genuß von Obſt oder Gemüſe, das unter 
den Bäumen wächſt nicht mehr ſpritzen. 5 ſoll man nicht ae 
den Wind ſpritzen, damit die Spribflüfiigfeit nicht in den und 
oder die Augen des Spritzenden gelangt und die Gifte auch nicht 
mit der Hand berühren und nach Gebrauch bergie verwahren. 
Schutzbrille und Schutzmantel anlegen. Das Spritzen mit kali⸗ 
ſorniſcher Brühe foll wenn möglich bei bewölktem Himmel und 
bei feuchter Witterung erfolgen, da bei Roter Sonnenbeſtrahlung 
durchgeführte Spritzung Verbrennungen der Blätter und Frucht⸗ 


anſätze nach fi ziehen kann. 


Bei der Bordeauxbrühe dagegen foll das Spritzen an trocke⸗ 
nen, hellen Tagen, am beſten nachmittags erfolgen, da bei 
feuchter Witterung Blattbeſchädigung eintreten kann. Die 
chemiſche Bekämpfung der Paraſiten im Garten wird nur dann 
von Erfolg gekrönt ſein, wenn ſie in der richtigen Zeit, mit guten 
Präparaten und in richtiger Löſun durchgeführt wird. Auch 
ſollte die Bekämpfung allgemein durd WU werden, damit Die 
Schädlinge nicht von einem vernachläſſigten auf einen gefunden 
Garten übergehen. 


Die Koſten ſtellen ſich bei der Anmendäng der kaliforniſchen 
Brühe Marke Azot einſchließlich Arbeit un Baumſpritze auf 
50—70 Groſchen je Baum. 


| Markt: und Börfenberichte | 


~ Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 30 April 1935 


Bank BoljkirAkt, (100 2 21 87.—] Dollarpfandbr.) ...- 45.—9 
4% Konvertierungspfandbr. 4%% ungeſtemp. Zloly⸗ 
der Pof. Landſch. 45.00% fandbriefe in Gold 
4% % Zlotypfandbr. der Po]. rüber amoriifierbare 
Landſch. (früher 6% Golddollarpfandbrieſe 
Roggententenbriefe) 46.25: 1 Dollar zu 8.90 z 47.25% 


50% Itaatl. Konv.-Anleihe 66.50% 
3% Bauprämienanleihe 


1% Dollarpfandbr. der 
Serie I (50 2) . 4350. 2 


Poſener Landſchaft Serie 
K v. 1933 1 Dollar zu 
ai 5,40 (früher 8% alte 


Kurſe an der Warſchauer Börje vom 30. April 1935 


5% flaall. Konv.⸗Anleihe 67.25% 100 ie Franken = 21 171.48 
30% Bauprämienanleihe 100 holl. Quld. = .... 21 958.20 
Serie! (50 21). . 2 42.75 | 100 ſſchech. Kronen .. zt 22.13 
100 deutſche Mark. .. . zt 218.3501 Dollar 44 Z sza 
100 franz. Frank. . . z! 34.932 [1 Pfd. Slerling .. zl 25.5 


Diskontſatz der Bank Politi 5% 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 30. April 1935% 


1 Dollar = Danz. Gulden 3.053 100 gioty — Danziger È 
1 Pfd. Stig. Dana. Guld. 14.76% Gulden „ DE 


Kurſe an der Berliner Börſe vom 30. April 1935 

100 holl- Guld, = deukſch. t Dollar — deutſch. Mark 2.478 

Mark „168 e eee 

100 ſchw. Franken = t Ausloſungsr. Nr. 

deulſche n . . 80.80] 190000 (18. 4.) 1 
GR er Prud = Dresdner Bank 

. 11.980 | Dich. Sanku. RE 94— 

100 Siche = diſch. Mark 46.93 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börſe. 


ür Dollar Für Schweizer Franken. 
(24. 4.) 530 (27. 4.) 5.29 (24. 4.) 171.57 (27. 4.) 171.65 
25. 4.) Se (29, 43 5.287 / (25. 4.) 171.55 (29. 4) 171.45 
(26. 4) 5.29% (30, 4.) 5.28°/,| 26. 4.) 171.70 (30. 4.) 171.48 


ZHolymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe. 
24. 4. 5.30, 25.— 26. 4. 5.296, 27. 4. 5,285, 29. 4. 5.285, 80. 4. 5.28. 


poſener Wochenmarktbericht 
vom 1. Mai 1935. 


Auf dem Wochenmarkt zahlte man je Qualität ir a 
Tiſchbutter 1,20, Landbutter 1,—, Weißkäſe 25, Milch 
Liter 25—380, Eier 70. — Huf dem EE aa 
für Spinat 30-40, Salat 10—20, Radieschen 15, Gurken 80, 
S 1 85 90, Kohlrabi 80 Suppengriin, Schnittlauch Dill, Peter⸗ 
tlie ö, Weißkohl das Pfd. 30, Rotkohl 40, faure urken 1015, 
Sauerkraut 20—25, Kartoffeln 3—4, Salätkartoffeln 10, Mohr⸗ 
"Then 10—20, rote Rüben 10, Wruken 10, Zwiebeln 10—20, 
ein Kopf 1 SC 941 Pine e 2—2,50, Grii en 25—80, Rha⸗ 
Farber 10—15, Aepfel 0,40—1 pietfinen 205 Zitronen drei 
Stück 25 Backooft Wäi 1, Backpf aumen 0,80—1, 20, Feigen 1.—. 
Den Geflügelhändlern zahlte man BE Hühner 2,.50—4, Hühnchen 
das Paar 4—5, Enten 3—4, Gänſe 3,50—8 Perlhühner 33,50, 
Puten 5—10, das Paar Tauben 11,20. — Für Rindfleiſch zahlte 
man 45—80, Schweinefleiſch 45—70, Kalbflei ch 501,00, Hammel⸗ 
fleiſch 70—80, Gehacktes 60, roher Speck 55, Räucherſp eck 80, 

SEN 70, Dt feber 90-4, 00, Schweineleber w Nin 1 
40—50. — Auf d iſchmarkt würden nachſtehende Prei 5 d 

telt: Schleie 120, 8 eie 70, Karpfen 1,20, Zander 2,—, 

30, Weißfiſche 60, Karauſchen 1,20, Eege 10—15, ae 
} Heringe 20—830, Gprotten % 74 Pfd. 2 


Re notierungen der poſener Getreidebörſe 
vom L Mai 1955. 
Für 100 leg in zt fr. Station Poznan 


Tom 
e 
Kik SCH 


Richtpreiſe: Klee, gelb, ohne 

Roggen . 14.50 14.75] Schalen . 70.00-80.00 
Weizen . 15.75 16.00 Wundklee . 75.00 85.00 
Ein eitsgerfte . e 17.50-17.75 | Timothyklee. 60.00 70.00 
. .. 16.50 17.00] Naygras 90.00 —100.00 
o 14.50 15.00 Speiſekartoffeln. 2.20—2.40 
1 65% 20.75 — 21.75 Weizenſtroh, lofe 3.00 3.20 
eizenmehl 65% 23.75 24.25 Weizenſtroh, gepr. 3608.80 
Roggenkleie . 11.25-11.75 Roggenſtroh, loſe 3.25 —8.50 
Weizenkleie, mittel 10.75 11.25 Roggenſtroh, gepr. 3.75— 4.00 
Weigzenkleie grob 11.50—12.00 | Haferſtroh, (ole 3.75—4.00 
Leinſamen . 44.00-47.00 | Haferſtroh, gepr. 4.25—4.50 
Sein 35.00 87.00 se loſe . 2.45—2.95 
Sommerwicke .. 31.00 88.00 Gerſtenſtroh, gepr. 3.35—3.55 
Veluſchken 33.00 —85.00 ] Heu, loſe \ 7.00—7.50 
len 28.00 84.00 Heu, gepreßt 7508.00 
Folgererbſen . 28.00 80.00] Netzeheu, tofe. 8.00 8.50 
Blaulupinen . . . 10.5011 00 er seprehi 8.50—9.00 
Gelblupinen .. 11.5012 00 ] Leinkuchen . . . 18:75—19.00 
Seradella 13.001500] Rapskuchen 12.75—13.00 

Klee rot, roh 139.00 140.00 Se 
Klee rot. 95 97% 155.00 165.00 kuchen 19.25—19.75 
Klee, weiß.. 80.00 110.00 Som tot R 19.00— 19.50 

Klee, ſchwediſch 220.00 240 00 


Tendenz: ruhig. 


2 Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: Roggen 332, Weizen 255, 
Gerſte 350.5, Hafer 47.5, Roggenmehl 125.5, Weizenmehl 50.7, 
Roggenkleie 50, Weizenkleie 25, Blaulupinen 15, Gelblupinen 
33.5, Leinſamen 0.82, blauer Mohn 1.6, Sämereien 0.72, Lein⸗ 
kuchen 12, Raps kuchen 2. Speiſekartoffeln 55, Pflanzkartoffeln 15, 
Stroh 170, Mais Dit 


schlacht. und Diehhof Poznan 
vom 30. April. 


(Rotierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt 


Poſen mit Handelsunkoſten.) 


a y uftrieb: 750 Rinder, 1890 Schweine, 885 Kälber, 
144 Schafe; zuſammen 3669. 
Ninder: chſen;: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 


ſpannt 52—56, jüngere Maſtochfen bis zu drei Jahren 44—48, 


ältere 85—42, 12, miii 
ausgemüſtete 48—52 
-88—40, mäßtg oaii 26—832. 
mäſtete 48—54, Ma 
Di 18—20. 
Maſtfärſen 44—48, gut genährte 88—42, ch genährte 26-92. 


wm 26—32. Butter: polſteiſgige. 
Maſtbulleu 42—46, gut genäbeke, ältere 
Kühe: vollfleiſchige, ausge⸗ 
are 42—46, gut genährte 26—32, mä 40 
Färſen: vollfleiſchige, ‚ausgemäjtete 52—5 
SE gut genährtes 28—32, mäßig "Ste 26—28. 
Rälber beite ee Kälber 70—50, Maſtkälber 60—66, - 
gut genährte 50—58, mäßig genährte 40—48. 

Schafe: ech ausgemäjtete Lämmer und jüngere 
9 58—62, gemäſte te, ältere Hammel und Mutterſchafe 50 
is 56. 

Maſtſchweine: vollf leiſchige von 120 bis 150 kg Lebend⸗ 
gewicht 60—62, vollfleiſchige von 100 bis 120 leg Lebendgewicht 
BO vollfle Wa von 80 bis 100 ke Lebendgewicht 52—54, 
Heiig e weine von mehr als 80 kg 44-50, Sauen und ſpäte 
Kaſtrate 48—54. 


SE 


ſehr ruhig ES 
Futterwert⸗Cabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Rinder und Kälber belebt, Schweine 


Gehalt an Preis in Zloty für 1 ké 


Futtermittel per 


Kartoffelnnnn EE 
Roggenkleie 0,68 
Weizenkleie 0,68 
Gerſtenkleie xd 0,82 
EECH sesa —.— 
SE GE E 
Hafer mittel „ 0,98 
Gerſte mittel A 1,18 
Rongen mittel. . > 4 14254 71,8 | 8,7 0,62 
Lupinen, blau . ssa» A 11, — f 71,— 123,8 0,15 0,18 
Lupinen, gelb. . A 12,— { 67,3 30,6 I 0,18 0,22 
Ackerbohnen 422, 666 1193 | 0,83] 1,14] 0,79 
Erbſen Sutter) as a 4 20,— 68,6 16,9 0,29] 1,18] 0,75 
Serade 756% 13,— 48,9 13,8 0,27 0,941 0,58 
Leinkuchen 7 3874270 19,— f 71,8 272 | 0,26] 0,700 0,46 
Rapskuchen 186/40 18 — 61,1 23.— 0,21] 0,57] 0,32 
Sonnenbtamentugen") | 
2—44% 19.— 68,5 30,5 į 0,28] 062 0,44 
Se en?) 55% „4 22, — 77,5 45,2 0,28] 0,49] 0,88 
Baumwollſaatmehl ges a 
ſchälte Samen BEN 4 —, —.— 
Kokosſchrot 24/262 0,84 
Palmkernſchrot 181% 0,50 
es 50% 
gemahl,, nicht extrah. 0,40 
SI . „ 43, 50 64,—155,— 0,68] 0,79] 0,76 
iſchfutter: 
30% Se, 48/50% 
ca.40% Erdn.⸗Mehls5 7 A 21,501 73,5 34.2029 0,63] 0,46 
„30% Palmk. „ 21% 
+) für dieſelben RR en erhöht ſich der Preis 


tſprechend. J 
) Der Stärkewert (obne Stärkewert des Eiweißes) iſt ſo 


x ach bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 


Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Pozuac, den 1. Mat 1935. Spöldz. z ogr. odp. 


e Häuteauktionen. 


Am 7. Mai findet um 11.30 Uhr in der Reſtauration Grac⸗ 


i jana, ul. Szozytna 22 in Thorn eine Auktion ſtatt. Es werden 


ca,. 3000 Rinderhäute, 7000 Kalbfelle und ca. 1000 Schaffelle 
verſtefgert. 

m 9. Mai um It Uhr findet im Schlachthaus reſtaurant, 
ul. Ee Laki in Poſen eine Häuteauktion ſtatt. 


Augenklinik Poznań, Wesota 4, 
Teleion 1396 (438 
hinter Theater und Theaterbrücke 


Sanitätsrat Dr Emil Mutschler 


ER 
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o Gef chäfts-Bericht 


über das 56. Geſchäftsjahr 


Landesgenoſſenſchaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscia 
Poznań 


für das Geſchäftsjahr 1954. 


Im Jahre 1934 Hat unſere Regierung den Weg des Ausgleichs und der Annäherung mit Deutſchland fortgeſetzt. 
Der gegenſeitige Handelsverkehr blieb noch durch Zoll⸗ und Paßfragen gehemmt, noch mehr aber durch die Kriſe, die 
immer mehr die Kaufkraft gelähmt hat. Ein immer ſtärkeres Hindernis lag in den Schwierigkeiten des Zahlungs⸗ 
verkehrs, die aus der Deviſenlage Deutſchlands erwachſen find. Durch ein Kompenſatlonsabkommen beider Länder, 
das von Polens Seite Lieferungen von Spiritus, Holz, Eiern, Gänſen und Butter vorſah, ſollte der Handelsverkehr 
beſſer in Gang gebracht werden. Indeſſen wickeln ſich die Gegenlieferungen ſo langſam ab, daß die Butterausfuhr 
nach Deutſchland nach kurzer Zeit wieder geſperrt werden mußte und unſere Molkereigenoſſenſchaften noch auf den 
Eingang ihrer Forderungen warten müſſen. 5 


Die Wirtſchaftslage im ganzen beſſerte ſich nicht. Die Preisebene ſenkte ſich wetter, beſonders für die Erzeugniſſe 
der Landwirtſchaft. Die große Ernte des Jahres 1933 konnte daher der Landwirtſchaft keine Ueberſchüſſe bringen. 
Die gerade im Poſener Gebiet ſchwächere Ernte des Herbſtes 1934 brachte einen neuen Rückſchlag, vor allem auf den 
leichteren Böden; dadurch ging auch die Kaufkraft weiter zurück. Die Landwirtſchaft, beſonders des Poſener Gebiets, 
hat bisher vergeblich verſucht, durch Senkung ihrer Ausgaben ihre Rentabilität wieder zu gewinnen. Es wird ihr 
auch kaum möglich ſein, die Ausgaben noch weſentlich weiter zu ermäßigen, als es zur Zeit geſchieht. Ihre Schwächung 
wirkt unvermeidlich auf den Geſchäftsumſatz in den Städten zurück. Eine nachhaltige Beſſerung der Lage kann nur 


erwartet werden, wenn es gelingt, wieder beſſere Preiſe für die Erzeugniſſe der Landwirtſchaft herzuſtellen. 


Die Wareneinfuhr Polens betrug 1934 798,8 Millionen Zkoty gegenüber 595,2 Millionen im Vorjahr; die 
Warenausfuhr 975,6 Millionen Zkoty gegenüber 683,7 Millionen Zloty im Vorjahr, (Ausfuhrüberſchuß 1933 = 88,5 
Mill., 1934 — 176,8 Mill.). Unſer Land hielt aljo. feine aktive Handelsbilanz aufrecht. 


Unſere Regierung und die Bank Polſki halten an einer beſtändigen Währung felt. 


Nach der Abwertung des Dollars und des engliſchen Pfundes haben wie in anderen Ländern, fo auch bei uns, 
Schuldnerkreiſe und ſolche Kreiſe, die die großgewerbliche Ausfuhr heben möchten, eine Abwertung der Währung 
gewünſcht. Aber Polen könnte nicht die Folgen der Abwertung großenteils auf andere Länder abwälzen, wie England 
es bei feinem Rohſtoffeinkauf durchſetzen konnte. Unfer Land hat ſeit dem Weltkriege die ſchweren Folgen einer 
Abwertung der Währung lange Jahre hindurch erfahren: eine uferloſe Spekulation, die Flucht des Sparkapitals in 
„Sachwerte“, die eine falſche und oft verſchwenderiſche Vergeudung der Sparmittel bedeutete, die Zerſtörung des Ver⸗ 
trauens und ſchließlich des Sparſinns. Eine Währungsabwertung würde auch keinen gerechten Ausgleich zwiſchen 
Gläubigern und Schuldnern ſchaffen. Denn ſie macht keinen Anterſchied zwiſchen tragfähigen und ſchwachen Schuld⸗ 
nern und keinen AUnterſchied, ob die Schuld zur Zeit hoher Preiſe eingegangen wurde oder erſt zu einer Zeit, als 
durch die Kriſe die Preiſe bereits geſenkt waren. 


Die Anpaſſung an die veränderte Wirtſchaftslage der Welt mußte daher andere Mittel wählen. Das eine iſt 
die Verbilligung aller Erzeugung durch eine Koſtenſenkung, die über die Verbilligung der Preiſe auch die Lebens⸗ 
koſten ſenkt. Dieſen mühſamen und mit Aerger gepflaſterten Weg geht der private Wirtſchaftsbetrieb ſeit Jahren. Er 
wird ihm beſonders ſchwer dadurch, daß der Staat ſeine Anforderungen an Steuern und die Preiſe ſeiner wirtſchaft⸗ 
lichen Leiſtungen, wie z. B. Bahnfrachten, Fernſprechgebühren ujw. nicht in dem Umfange geſenkt hat, wie es der 
Lage entſpricht. 


Das zweite Mittel iſt die Senkung der Zinslaſt, die gegenüber dem Stand vor der Kriſe ſtark ermäßigt iſt. 
Das dritte ijt der Schuldnerſchutz, der für den größten und wichtigſten Berufszweig, die Landwirtſchaft, die 


Kriſe überbrücken helfen ſoll. Umfaſſende Geſetze haben im Spätherbſt des Jahres 1934 dieſen Schuldnerſchutz, der bis 


dahin im weſentlichen einen Vollſtreckungsaufſchub bedeutete, neu geregelt. Dabei iſt für die vor dem 30. 6. 1932 
eingegangenen Schulden ein niedriger Zinsfuß (344%) und ein feſter Tilgungsplan vorgeſehen, für kleinere und 
mittlere Bauern bis zur Größe von 50 ha auch die Möglichkeit, dieſe alte Schuld innerhalb 3 Jahren mit % ihres Nenn⸗ 


werts zu tilgen. Für Güter über 500 ha gilt ein beſonderes Verfahren, das die geſetzliche Zinsſenkung nicht einſchließt 


und die Ueberführung hochverſchuldeter Güter auf den Staat zum Zweck der Parzellierung vorſieht. Die Banken, zu 


denen auch die Kreditgenoſſenſchaften gehören, behalten gegen bäuerliche Schuldner den Zinsſatz von 44%; fie müſſen 


im Jahre 1935 mit dieſen Schuldnern einen ſogenannten Konverſionsvertrag über dieſen Zinsſatz und den geſetzlichen 
Tilgungsplan ſchließen und ihn der Staatlichen Akzeptbank in Warſchau zur Genehmigung vorlegen. Wird der Ver⸗ 
trag SA, fo vergütet der Staat an die Bank oder Kreditgenoſſenſchaft einen Teil des Zinsausfalls. Unſere 
Bank ift inzwiſchen für die ihr angeſchloſſenen Genoſſenſchaften zum Verfahren bei der Akzeptbank anerkannt und hat 
eine beſondere Abteilung zur Bearbeitung der Konverſionsverträge eingerichtet. Ob unſere Handelsgenoſſenſchaften 


D 


für ihre alte Schuld bei unferer Bank im befonderen Verfahren bei der Akzeptbank Erleichterungen genießen werden, 
hängt im Einzelfall von einer beſonderen Zulaſſung der Zentralbehörde ab. 

Die Zinsſätze unſerer Bank blieben unverändert. ; 

Wir erhielten die Auflaffung für das 1933 erworbene Grundſtück unſeres Hauptgeſchüftsgebäudes Wlazdowa 8, 
Auf unſerem Bromberger Grundſtück wurde der Liquldationsvermerk gelöſcht und wir haben die auf unſeren Grund⸗ 
ſtücken ruhenden Hypotheken, die nicht ausgenutzt waren, zur Löſchung gebracht. i 
l Die Spareinlagen ſtiegen etwas an; die Zahl der Sparkonten wuchs auf 4164 gegen 4011 im Vorfahr. Dabel 
gehen die Sparer mehr und mehr zu der Einlageform auf der Grundlage der Landeswährung über. ? 

Der Umſatzwert wurde durch den Rückgang der Warenpreiſe von 373 auf 308 Millionen Zloty herabgedrückt, 

Anſere Beteiligungen blieben ohne Ertrag. 5 

Auch im Berichtsjahr wurden einer Anzahl von Genoſſenſchaften beſondere Hilfen und Zinserleichterungen ge⸗ 
währt, um ihnen über die Kriſe hinwegzuhelfen. Insbe ſondere wurden mehreren Ein- und Verkaufsvereinen aus 
Sondererträgnifien aus dem Verkauf von Wertpapieren der Bank und aus Rücklagen Nachläſſe gewährt. 

Die Geſamtbezüge des Vorſtandes betrugen im Berichtsjahr zi 89 875,—. 

Der Aufſichtsrat iſt ehrenamtlich tätig. 

Die Geſchäftsſtelle Bromberg hatte einen befriedigenden Ueberſchuß. 

Unfere Bilanz weiſt einen Reingewinn von z? 258 425,54 aus. . 7 

Es traten unſerer Bank 7 Mitglieder bei; es ſchieden 9 Mitglieder aus. Die Geſamtzahl unſerer Mitglieder be⸗ 
trug am 31. Dezember 1934: i 
2 455 mit 10 296 Anteilen 

und einer Haftſumme von 21 10 296 000,.— 


Die Zuſammenſetzung tft folgende: 


220 Spar⸗ und Darlehnskaſſen 880 vom Uebertrag 
34 Banken und Vorſchußvereine i 2 Dreſchereigenoſſenſchaften 
30 Brennereigenoſſenſchaft und Geſellſchaften 1 Elektrizitätsverwertungsgenoſſenſchaft 
49 Molkereigenoſſenſchaften 4 Zentralgenoſſenſchaften 
36 Ein⸗ und Verkaufsvereine 40 verſchiedene Genoſſenſchaften 
5 Viehverwertungsgenoſſenſchaften 28 Einzelperſonen 
6 Handelsgenoſſenſchaften 
380 


Es fanden 3 Auſſichtsratsſitzungen, 4 Ausſchußſitzungen, 1 Mitgliederverſammlung und 1 Beſtandsgufnahme 


Statt, 
An Stelle von Herrn v. Hantelmann⸗Baborowko, der auf eine Wiederwahl verzichtete, wurde Herr Geiz 
farth⸗Strzeſzki und als neues Mitglied Herr Warmbier⸗Chodziez in den Aufſichtsrat gewählt. 

Am 14. Mai v. Is. verſtarb unſer Aufſichtsratsmitglied Herr Wilhelm v. Vorn⸗Fallois, Stenno. Der 
Verſtorbene hat bis zum Ende des Weltkrieges als Landrat und an anderen Verwaltungsſtellen fi große Verdienſte 
um unſere Heimat erworben. Nach dem Kriege hat er in den gemeinſamen Angelegenheiten unjerer deutſchen Minz 
berheit mitgearbeitet und tjt für die Einigung des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens eingetreten. Bei der Deutſchen Volks⸗ 
bank in Bromberg war er ſeit ihrer Gründung Vorſitzender des Vorſtandes. Wegen ſeines vornehmen Charakters und 
keines liebenswürdigen Weſens genoß er allgemeine Achtung. Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 


Poznan (Poſen), im April 1935. 


Der Vorſtand: 


Swart. Nollauer. Boehmer. ; Geisler. 


Unfer Prüfungsausſchuß hat die Bilanz und Gewinn⸗ und Verluſtrechnung für 1934 geprüft und ſich davon Über⸗ 
zeugt, daß die umſtehende Bilanz nebſt Gewinn- und Verluſtrechnung ordnungsmäßig aufgeſtellt iſt. Der Aufſichtsrat 
ſchlägt der Generalverſammlung vor: : 

Die Bilanz und Gewinn» und Verluſtrechnung zu genehmigen, dem Vorſtand Entlaftung zu erteilen, den Nein⸗ 
bewinn von zt 258 425,54 wie folgt zu verteilen: ; : A 
i Zuſchreibung zum Refervefonds . 41 7 
zur Betriebsrücklagge „23 000, 
4% Dividende cc f 
ferner zur Betriebsrücklagge „ 1748,54 


Poan un (Pofen), im April 1935. 


Der Auffichtsrat: 


Georg Freiherr von Maſſen bach, 
Porſitzender. 


vermsgensüberſicht 


| am 31. Dezember 1954. 


verbindlichkeiten. 


vermögen. 


Kaſſenbeſtand EEE SE 240 521/30 - Geſchäftsguthaben: 
$ e bei der Bant a) der verbleibenden Mitgl.] 5 147 620.86 
i 5 p) der ausſcheidend. Mitgl. 23 500 } 5 171 12086 


417 81281 


Guthaben b. d. Poſtſparkaſſe 7 
132 892061 


eorten und Debijen .. 
Guthaben bei Banken i 
SEO 
b) Noſtro 
Wechſe!d! RL 
Proteſtierte Wechſel .- 
Wertpapiere SER 
Forderungen in laufender 
Rechnung 
` Verrechnung Geſchäftsſtelle 


Geſetzliche Rücklage 
Betriebsrücklage. 
Guth. and. Banten Loro. 
Rediskont 


381 45567 1714 87342 


3 697 175118 ° 


311 776183 


Kreditoren: „ 
9 780.6511 
13 315 825053 
23 096 476064 


glich g, 
b) befriſtet E KEE 


22 300 524197 d 
| Verrechnung Geſchäftsſtelle 


2 865 972 — 


Bromberg . — |. 19434 55297 Bromberg 
Beteiligungen SH 3 206 018175 Reingewinn 258 42554 
Hypotheken i a 
Gebäude „„ ve | ; 
Abſchreibungen 14000 


; Einrichtung 


Bürgſchaften 3 304 169ʃ48 


Bürgſchafte n. 304 16948 
Giroveroflichtungen ..... 308 8 . Giroverpflichtungen 308 414180 | 
Einzugswechſel Sen 5 27.303039 $ Einzugs wemi erse 27.803139 | . ; 
| E CCC = | T Las 8067 e 


Gewinn- und verluſtrechnung 
51. * Der 


gandtungsumtoften ` mama Zinſen, distont, Provi: 
woe mmer d eee ionen 
Abſchreibungen auf Forde⸗ u? i BEN 
in af 2 5 55807 eee ee 
Kursverluſtee . 3 500| — Hauserträge 
Reingewinn Ä I. 288 42854 ) 
E -A | | 880 454|10 


€ andesgenoffenfchaftsbant 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoseig Poznan. 


Swart. Bollauer. Boehmer, ` Geisler. 


Die übereinſtimmung vorſtehender Bilanz und Gewinn- und Verluſt⸗ 
SE mit den ordnungsmäßig geführten Geſchalts büchern aeg 
z ‚Poznan (Poſen), im April 1935. ` 
9 J. Katzer, f — 
Reviſor des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Pe len, 


Dubioſen⸗Conto (Bereitftellungen 


für unſichere Forderungen) 21 80.000, — 87 757031 
Reingewinn EE 95 82421 


| 629 u 


N 
. 


308 


Vereinsbank Toruń 


Bank Spöldzielezy z o. odp. 


Toruń, 
Aktiva Bilanz am 51. Dezember 1952. ; Paifiva 
S 21 gr zi gr 
1. Sofort verfügbare Mittel: 1. Eigenes Kapital: 
a) Kaſſenbeſtanzd cco ZE 43 464,484 a) Anteilguthaben: EE 
b) Guthaben bei der verbleibender Mitgl. zt 1 126 455,79 
Bank Polti ........ . „ 231 705,06 ausſcheidend. „ „ 22 600, — 
c) Guthaben beim Poft- ö ber. ausgeſch. „ „ 742,50 1 199 798029 
Tërdomt o e a „ 38 671,20 313 840172 b) Reſerven: EEE DE 
d) Beſtand an ausländischen Zahlungs« Geſetzl. Rücklage... zt 575 197,10 
MEET EE 43 4172193 Betriebs⸗Rücklage „ 570 103,27 1145 30037 
e) Guthaben bei Banken und Vereinen: 2. Spareinlagen: 5 
a) Loro zł 21 864, — a) kurzfriſtige 21 1.606 647,88 
b) Noftro ..... 2. 130 618,76 152 48276 b) langfriſtige „ 3268 200, — 4874 847188 
f) Bilety Skarbowe (Staats⸗Schaßan⸗ 3. Guthaben in laufender Rechnung 364 528081 
weiſungen ss SEENEN ee EE 20 00.4. Scheckeinlagen cene . | 236 769128 
2. Wertpapiere: 829 ES 5. Banken und Vereine: 
a) 6% Panſtw. Po. Narod. SE zł 738 699,50 
(Poln. Nationalanleihe) zt 48 869,40 S EI $ 1 782,03 75 481/53 
b) andere an der Börſe 6. Rediskonttt 3 RE HE 49080 
notierte Papiere ri 46 853,30. 95 72270 [ 7. Verpflichtungen a. Wechſel⸗Inkaſſi. 57752048 
Wachſel Beſtan dz 2 872 71479 8. a. Sofumenten-gntafft . 5 558 655143 
4. Rückwechſel⸗Beſtand (eingeflagte Wechſel) 89 009154 He Vorauserhobene Zinſen für 1985 Gs d 20 418132 
5. Wechſel zum Einznng 57782 8 10, Tub joe een 150 000 — 
6. Forderungen in laufender Rechnung .. [4443 78371 11. Gemeinnützige Zwetle 300 
½ Daptehn?n?n!n EEE, 209 12403 12. Reingewinn SE 95 824|21 
8. Forderungen aus Dokumenten⸗Inkaſſi 558 655043 : 9273 111190 
9. Hypotheken⸗Forderungenn ieesaee 42 000 — 13. Bürgſchaften (Verpflichtungen) ).... 274 540|— 
10. Beteiligungen „ 20 600 — RRE 2 
, een 31 200) — DR 
12. Einrichtung und 1 . an 21 3121 — l 
13. Durchlaufende Bolten NNN 1 495/81 


9273 111190 
E ten ARE 274 540] — 


| 9547 651000 | 9547 1 


Ausgabe Gewinn- und Verluſtrechnung Einnahme 
21 er 3 zł er 
` Binjen und Brodifionen `... ee) d 237 065188 [ Zinſen und Zëruntttopen. NENNEN E 595 370181 
Verwaltungs⸗ und andere Unkoſten 202 386132 [ Zurückerſtattete Unkoſten GC 26 667103 
Ausgaben für das Gebände SEN 6 959/85 [ Ertrag auß dem Gebände SEN 5 847159 
Abſchreibungen: Ein früher abgeſchriebener Betrag 8 2108014 
Vom Formular⸗Conto „ 4 436,84 
„ Mob. u. Utenſ.⸗Conto . „ 950,— i d 
„ Grundſtücks⸗Conto ..... „ 1200,— . i 


Von Forderungen „ 1170,47 
ZE 7 00731 


Die vorſtehende Bilanz nebſt Gewinn⸗ und Verlustrechnung iſt von der Mitgleberberſammlung am 27. April 1935 
genehmigt worden. 

Toru n, im April 1935. 
(456 


Vereinsbank Toruäü 


Bank Spółdzielczy 2 o. odp. 
Tor u n 
Wohlfeil. Anbuhl. Bartel, 


Einladung 


zu der om 14. Mai 1935 nań- 
mittags 4% Uhr im kleinen 
Saale des Engt, Vereinshauſes, 
Poznan, ulica Wjazdowa 8, 
\ ſtattfindenden 
Mitgliederverſammlung. 
; Tagesordnung: 
Reviſtonsberichet 
Geſchäftsbericht und Bilanz 1934 
„Genehmigung und Entlaſtung 
„Verteilung des Reſngewinns 
„Wahlen in den Aufſichtsrat 
6. Sazungs⸗Aenderung 88 2, 15, 
Ze 18, 20, 22, 25 und 28 
7. Beſchlußfaſſung gem. Art, 36 
des Genoſſenſchaſtsgeſetzes 
„Voranſchlag für das Jahr 1935 
„Verſchiedenes. 5 
Credit 
ſpoldzielnia z ograniezong odpow. 
w Poznaniu. 8 


| CONCORDIA È: 
; Poznan, 


ulica Zwierzyniecka 6&6 
== Telefon 6105 und 6275 == 


Rap 
Ki 


dE 


D N d do 


Don 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare (19 
“Sämtliche Bücher 
Geschäfts-Drucksachen 


und 


Danzig, Sr. Mühlengasse 5, Tel. 246 80 


‚kizielni: 


par. | 
Treibriemen 


Landwirt mit 85 Morgen ſucht 
ebangel. paſſende 


"pe 2 
Lebensgefährtin 
mit ca. 8000.— 21 Vermögen im 
Alter von 25—30 Jahren. Mel⸗ 
dungen mit Bild unter Nr. 457 
an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


Obwieszczenia 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni nr 9 zapisano dnia 
30 marca 1935 przy spół- 
Landwirtschaftliche 
Zentralgenossenschaft, Spöl- 
izielnia z ograniczoną Odpc- 
wiedzialnoSscia W Poznaniu, 
ze uchwalono połączenie spół- 
dzielni Kleinsiedlungsgenos- 
senschaft Skoki, -spółdzielni 
z ograniczoną, odpowiedzial- 
nHoscig W. Skokach ze spół- 
dzielnia Landwirtschaftliche 
Zentralgenossenschaft, „która 
jest spötdzielnia przejmujaca. 
Poznan, 30 marca 1935 roku. 

Sad Grodzki. 
MEER EC ———ůů ne ze 

Dorejestru spöldzielni Sadu 
Okręgowego w Łodzi nr. 116/ 
Sp. wciągnięto dnia 18 marca 
1935 roku przy firmie ,„„Ewan- 
zelicka Spółdzielnia Kredyto- 
wa z odpowiedzialnością ogra- 
niczoną w Aleksandrowie“, na 
stepujacy wpis: Wszelkie o- 
głoszenia umieszczane będą 
w czasopiśmie „Landwirt- 
schaftliches Zentral-Wochen- 
blatt für Polen“ w Poznaniu. 

[434 


[435 } 


Wrejestrze spółdzielni nr, 15 
zapisano dnia 30 marca 1935 
rzy spółdzielni: Spar- und 
arlehnskasse, spöldzielnia 2 


odpowiedzialnoscia ograniczo- 
- ną, Swarzędz, Ze zarząd składa 
sie 2 przewodniczacegoidwöch 


do czterech dalszych człon- 
ków. Jedne dziesiątą część 


- udziału, a więc 20 zł wpłacić 

należy natychmiast, resztę na- 
lezy wpłacić w kwartalnych 
-ratach po 5 zł. Uchwałą wal- 


nego zgromadzenia 2 dnia 
15 grudnia 1934 zmieniono 
statut §§ 16, 21, 29, 37, 45 148. 

Uchwalono polaczenie sie 
spöldzielni Heimstättenge- 
nossenschaft w Swarzedzu z 
spöldzielniga Spar- und Dar: 


lehnskasse Swarzędz, _ktöra 


jest spöldzielnia przejmujacg. 
Poznan, 30 marca 1935 roku, 
Sad Grodzki. 1443 


S —— 
W naszym rejestrze Spöl- 
dzielni zapisano dzisiaj na 
stronie 20 przy firmie Deut- 
scher Ein- und Verkaufsver- 
ein Spółdzielnia z ogr. odpo- 
wiedzialnością w Wągrowcuł 
W Gołańczy przy ulicy 
Skladowej, g 
w Miescisku przy ulicy 
Gnieznienskiej .68, 
~w Skokach przy ulicy Dwor- 
cowej 12800 ; 
istnieją oddziały. 
WASTONG; 11 kwietnia 1935, 
Sąd Grodzki, [454 


3 - 


Einladung! 


Am 13. Mai d. Is, um 5 Uhr nachm; findet in Chorzöw II, 
ul. 3 maja, im „Reſtaurant zur Traube“ die 


ordentliche Generalverſammlung 


-unferer Genoſſenſchaft Katt, zu welcher wir unſere Mitglieder 
einladen. 


Tagesordnung: 


i Want von der 


CG zl = SNe 


„Bekanntgabe des Reviſionsberichts, 

Bekanntgabe der Jahresrechnung pro 1934, 

„Bericht des Aufſichtsrates über die Prüfung der Jahres: 
rechnung und der Bilanz, 

Genehmigung der Jahresrechnung, e 

. Entlaftung des Vorſtandes und Auſſichtsrates, 
Kreditgrenze, : 

I von Vorſtands⸗ und Aufſichtsratsmitgliedern, 
Anträge und Mitteilungen. 


„Ceres“ SE 
ſpöldzielnig piekarſta 3 ograniczong odpowiedzialnoscig 
Chorzów 
Der Auſſichtsrat. ; (455 


Dr. 


Zurückgekehrt 


med. Heider 


` prakt. Arzt und Facharzt für Haut- und Harnleiden 
Poznan, Fr. Ratajezaksa 36, I. st. 
Sprechstunden. Werktags 91—12, 3%—6, Sonntags nur 
auswärtige Patienten 11%,—12, bei recht- 
zeitiger vorheriger Anmeldung. (440 
=== Röntgenarbeiten, Ultrakurzwellen, Diathermie und kos- 


metische Behandlung nur vormittags. 


Tel. 18-80. 


e 3 WŁOSKA SPÒŁKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJEŚCIE" 


` ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE! 


Garantiefonds Ende 1933: L. 1.639.502.032 } 


Gegründet 1831. 


Alleinige Vertragsgesellschaft 
AE der i 
: Mestpolnischen Landwirtschaitlichen Gesellschaft, 


des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen, des Verbandes landw. Genossenschaften 
: Seet in Westpolen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


für 


Fouer-, Lebens, Hafipflicht-, Unfall-, Einbruchdiebstohl-, Transportu, Unloren-Versicherung 


(422° 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Giliele Foxman, af, Tantaka I. Tel. 18-08, 
Welage-Versicherungsschutz, Poznan, ul, Piekary 16/17, die Bezirksgeschäftsstellen der Welage, Securitas 
Sp. z O. o., Poznan, Wiazdowa 8 und die Platzvertreter der „Generali“. 


eege 


vr Berichtigung 

Ban S öldzielczy, Tarnowſtie Góry vom 31. 12. 1934 
in Nr. 16 iſt insofern ein ler unterlaufen, als zwei 
Zahlen verwechſelt worden ſind. Richtig muß es heißen: 
Guthaben bei Banken 8 277,95, Bank Polſki 507,59. 


— Bilanz per 31. Dezember 1934. 
SC, Aktida: $ 21 
9 „)) ROOT 854,84 
O.⸗Konto r 319,50 
Wechſel⸗Konto „ 1 „ 7 1 1 ee SC 2182, — 
Debitoren- Konto s = z a z „ * 363 818, 
2 ee e M E e 
Beteiligungs⸗ Konto „„ * a x 350.— 
maniars Konto E 1 A YAN 2 HDD 
5 368 719,34 
` afin: d 
Kreditoren⸗Konto „ „ „ 629,.— 
Banken⸗K ont) „ ½ 1 1 1 1 17 256.— 
Spaxeinlagen⸗Konto „ zer soa, 289 404,50 
Geihäftsanteile: j 
`a) der verbl. Mitglieder 39 807,56 
ıb) ausſcheid. Mitglieder + 2.065,49 41 873,05 
Mejernefonds-Ronto es 7.374, 
BeiriebstüdlagesKonioe -s z s sos seu 8 626,09 
Dividenden:Ronto -is „ „ 1 1 1 „ 224, 25 
Nichtbehobene Anteile „ „ „„ 134,54 
Oncallſteuer⸗Konto „ „% 3 „ „ 122,39 
UnkoftensRonto eis 2 2 415,80 
ZJinſen⸗Konto 1 * „ 7 3 43.76 
: Verluſt⸗ und Gewinn⸗Konto dE EE 2.615,96 
7 868 719,34 


` Zai der Mitglieder om unang des Gejhäftsjahres: 
278. Zugang; 45. Abgang: 18. Zahl der Mitglieder 
am Ende des Geſchüftsfahres: 305. (452 


Towarzyſftwo Bankowe Golaſowice i okolica 
Bank appldzielday z ogfaniczong odpowiedzialnoscig 
et D Golaſowicach. 
a BEN Der Vorſtan d: ; 
Harlfinger. Miynet, Lux. 
Die Aufſichts tai: 
Dr. Stonawjti. Thau. Molzejuc. Lux. Baron, 
Niemietz. yrna. z 
Bilanz per 31. Dezember 1934. 
rt: zl: 
Kaſſenbeſtand SC 5 860,91 
en bei der Senofjenfgaftsnant * 5 5 997.85 
Diskontwechſel — „ 104.6647 
PATARIA ee Nur E 262 50 
Laufende Rechnung 1590 065,10 
Konto pro Diverſe s Yox k aosi 157,10 
Nückſtändige Zinſen s s r v s sw 449,20 
Juventar S ee EE 50,— 
j 124 307,36 
afftva: y z} 
eee d. Boa 113 495,95 
Rejervefonds I, .., vr 6 761,73 - 
Reſervefonds iI 2 663,01 
Laufende Rechnung s = a 10 801,03 
Spareinlagen e a 88 540. 
H EE EE 2039,62 
124 307,36 


Mitgliederbewegung: guden am Anfange des 
Aae en 118. 7. Ab gang: 5. Mit- 
E I om Schluſſe SÉ KT 120. 

Am Schluſſe des Geſchäftsjahres 1934 haben ſämtliche 
Genoſſen für zt 56 000, — Haftſumme aufzukommen. 
Zara den 24. März 1935. 


Kaja Rzemieslniczo⸗Przemyſtowa 


(Handwerker⸗ und Gewerbekaſſe) 
Spöldzielnia z ograniczona ee 
w Zora G. sl. 

gez.: Lipp. Beigel, Hunold. ; 
Bilang am 31. SE 1934. 

` zł 
ale 1915 „ na DTD 
Wechſel⸗Konto * * 2 S SR 7 3 207,2 
Konto⸗Korrent⸗Konſſo „„ „ 2291 060,07 
Konto pro SE ZER ee, 7.109,58 
Efferten r 941.— 
Swentar . NE JE Do LEE 2 200,08 
Guthaben bei Banken 7. * * * 304.— 
Anteile ach EE Pe er er 1 560,— 
STE Dr RE 4.639,70 
i EEH N 421 477,71 

„ a [iv a;: zl 
Konto⸗Korrent „ 308240 
Konto pro Diverſe „ 19 503,09 
Spareinlagen „„ „„ 5 e 244 704,34 
Reſervefonds e e 4741,81 
Spec. ebend N EE RE A 1 165,59 
Betriebsrücklag e 2 230,— 
EE Kontn een 3 938,05 
Darlehn b. Landesgen.-Bant s sa s 0.000, — 
Schulden bei Banken 65.— 
Kap. ⸗Extr.⸗Steue n, E a 672,05 
Ueberhobene Zinſen 3 582,50 
e, R ia ee 347,85 
Geſchäftsanteile: BS 
a) verbi. Mitglieder s « 85 545,50 
b) ausſch. Mitglieder š 3240,22 38 704,72 
einge win 1 
— — 

21 477,71 


Gë der NH am jateng pes tel 
Zugang: gang: a er eder am 
Ende des Geſchäftsjahres 100. g (450 
Vereinsbank zu Ehelmza 
Bank en au, z ograniczong San ten 
um Berg 


E 


$ 


Bei Veröffentlichung der Bilanz des Bantverein — 


Bilanz am 31. Dezember 1934. 


(449 


Kaſſe De bet: en 21 S 1 5 Credit: dé si 
ale x ` 8 f A eihäftsauthaben: `- 3 
Sorten e OB a) verbl, Mitgliedern a 123 90,65 
Effekten SR RRE ER OD hl ausg. Mitglieder „ „ 5112,05 131 080,70 
Guthaben P. K O. n 6 605,94 Reſerven: N E ege 
Guthaben bei P SCH 1965,31 geſetzliche Reſerve ə e s x „ 221 080,— 
Wel N Mittel „ V4 978,94] Neſervefonds II. re 1 2 e 10 000.— 
Wechſel „„ a e ev 163 839,10] Penſions fonds o es e 39 200,84 í 
See eene AE eene e 5219 744,68 Zinſenſteuer⸗Rücklage 2 470,49 272 761,33 
Sankgebäude . s s sags 40077 Spareinlagen mit Kündigung: i 
Taufen C³-öL. . ̃ ˙ RE 
SE „aleönung: ; dot è viertel HE EE EE 1838,50 
Kunden „ „ 937 708,62 halbjährlich „ 2870.95 929 088,68 
Sie E 150 300.— Lau de N F N 
Banken n 1325,72 ; aufen e Rechnung: SS 77 
d) Bürgſchaften .. . 85583,50 1204 917,84] m) Kunden „ „ „ x 103 696,77 
— 2 S b) Banken . 12 882,80 
Site f bei Genoſſenſchaften e . A 9 c) Inkaſſo loro „ 2202224 220 601,61 
e I Hürgſchaftverpflichtungen „7. 67 593.50 
Rediskontierte * 1 62 772.— 
Reingewinn 0245 
1728 085,50 ie 
Zahl der Mitglieder am Anfang des Ge gabe 467, 8 
Zugang: 9. Abgang: 24. Zahl der Mitglieder amEnde des Geſchüftsfahres: 442, (442 
Bankverein Chojnice 
Bank SE z ograniczong odpowiedrialnoscig 
w Ehofnicach. 
NG) Schlonſtl. (—) Kraufe. — Lange. 
Bilanz om 31. Dezember 1934. S 
Vermögen 70 Verbind lichkeiten: sl 
1. Son 32 a 971 1. Geſchäftsguthaben: 
2. Guthaben bei der Bant Polſti ind dem a) verbl. Mitglieder. „ 128 349,64 
Poſtſcheckamt . 4 459.08 b) ausſcheid. Mitglieder 2 522,55- 130 872,10 
8. ganen bei Banken 8 SCH 194,—1 9, Rücklagen 2 5 EAEE 110 278,90 
d. Beſtand an ausl. Zahlungsmitteln . 3861,84 8 Spar einlege läglich und . 
5. Fichaſſcheine e ... 4 000. — 4 659, monatl. „24 571. 51 
Wertpapiere sos 2020. monatl., ere 27 925 d 
Pia 51 10 i ER N TR 1 6 monatl. 345 909,68 928 708,08 
Ge 4927 e ; 
8: Kente Korrent⸗ Forderungen: . . 1g 90,88 5, Tone Norten Schulden 7 A EN 
9. Bürgſchaften 0 6. Konto pro Diverſ s s „1477,58 
10. Inkaſſi 1 E AN ER 2620, —1° 7. Banken ER GE e E Eh AA] 
15 Beteiligungen en 25 600,.— 8. Bürgſchaften „ a „9.000. 
„ rundſtücks⸗Konto z 2 E A s| 
e r Jr „ E 
13, Inve 1696,85 11. Vorauszinſen 3 „ r f 3 344.50 
5 SE 50% Abſchr. v 185,42 1511,48] 13, Reingewinn 134 779,51 
1307 580,48 ER E EE 
IR: Anteile: Haftſumme: 
Mitglieder am ang des Geihäfisjahres: 222 888 zł 1 665 000, — 
Zugang 1934 N TEE Are 1% 18 21 65000, — 
234 346 21 1 730 000,— 
Abgang durch Ai, . 4 zł 20 000,.— 
Abgang durch Ausſchlu e — — — 
Abgang durch Tod 292 8 3 21 25 000,— 
lege am Schlusse des Geſchäftslahres: 226 337 zi 1085 000, 
Bankverein Sebelde - 


Bank Spöldzielesy z ograniczoną ‘odpowiedzialnoscig 


Belau. 


Probſt, 


x Bilanz am 31. ener 1331. s a. 155 H 

; Atiina: Ža, 1 Souten ser Sonten tii 

1. Flü e Mittel: N i . Gonderfre er aa grar 
1 ſenbeſtand e eee 12. Durchgehende Pofen — 

H Bant sit tn ee 13. Vorauserhobene bn ` 
DET „ „% 20 4 (00 096,16 14. Reingewinn Kë 277,27 

2, Gut 55 bei Banten EEE 9.056,55 19. Bürgſchaften: 1 220 894, T 

‚6 ` 1 f R 

3: Wertpapiere 4 559,65 1 Andere 0 ge getigert „ el 700, — 

4. Wechſel: Ge $ b) ande S 3796,— 55 496,.— 
a) im Beſtand s-s s- 100111,93 A: Verſchiedene Gläubiger. für Inkaſſo 16 959,12 
p Wechſel b. SE Kë 12 008,70 ` 1323 349.33 

echſe onderkredites j ; N er 3 

e ee e EE 

klagte Wechſel ` mu 159 158.35 an Ende des Geng EN BA 

5. Kontolorrent⸗ Forde en 25324 440,71 Bank e z ograniczoną 3 

a E 7 d E — Jankau. ( Schaldach. (—) Selle, 

„HHpoihelen ` — e N 275, 

8. Beteiligungen | & E 10000 Bilanz am 31. Dezember 1934. 

4% Inventars 5 1 208 B7. Kalle SE TREE 3 

11. Verſchiedene Forderungen „ aoa 13 392,66 Banken Sr EEN 7 

12. Borausbezahlle Zinſen aa. Vece ee 

A 1 220 894,21 Debitoren HE RK z e a i 

13. Bürgſchaften: - EE u EAA aS 

S VEH bee, vunn 81 700.— Hausgrundftüd J 
b 32796,.—  85490,— SU bei Banken 4. 1 N e ER h 38485 

14. SE 4 SR x 16 959,199 Inventar VC 

í 0 1:828 849/83 gajn Bien E 19,01 
` Pa va 
ajjtva: zl Spareinlagen 3 1207 706,55 T$ 

1. ee h Kreditoren. 26.148, 45 
a verbleib. Mitglieder. . 157 038,40 - Geſchäftsanteil verbi. Mitglieder 70.748,85 
b) ausſcheid. Mitgliedern . 11 51,10 168 552,30 BEINE nd auch Mitgl. a, 1 5 

2. Reſerven: 5 eſervefonds E 5 . 

` d'Soen EE 55 093,0 Betriebs rücklage „„ 29.611,40 

d Spezialreſervefonds + s A ARE Sonderfonds" , 1 „ „ 5.084,76 
A Aufwertungsfonds Ss E 3 62 605,50 ee Ziler KREE SE 

3. Amortiſationefonds ; 18 597,44 Diepoſitlonsſonds . 209, N 

4. Rüdjtellung f. zweifelhafte Forderungen 84 964,92] Rein 5 Kee 9 833.35 A 

5 Amortiſattonsdarlehn (use 3 ge⸗ tet IRCH aS DT, 7 

x icher , 1 50.692,50 3 x s IJ 5I0 Ir 

3% £ Zahl der Mitalieder am An Manz des Geſchäftsfahres: 

„ C Pe All 
a) jederzeit fällig 1390 281, 9 f Bank Aren 
H 1155 Zë Du 3 gin 128 425, 45 zapisana enöldziolkin z ograniczong werte e 

Monaten und darüber 284222 589 0204 ea e 


Stockmann. 


S 
Ee 


Ki 


— Ee ISBN IR EHE 


8 


Sai 


1 Rotlauf-Impfspritzen 
alle Grössen (441 
Injektions- Nadeln 
Verbindungs-Schläuche 
Schlundsonden, Trokare 
Reparaturen billigst 


61. Landmaschinenmarkt i 


Südost- Ausstellung 


entao Se 
E Mn 


Breslau, 10.-19. Mai 1955 


Landwirtschaftliche Maschinen, Geräte und Ein- 
richtungen, Zuchtvieh- undPierde-Ausstellung, Maschinen 
für Metall- und Holzbearbeitung, Haus- und Hofwirt- 7 
schaft, Transportmittel, Rundfunkgeräte, Büromaschinen, 
Bauwesen, Strassenbau. 


(403 


Hauptner⸗Scherkämme jowie 
F jämt Erſatzteile zu Scherma⸗ 
ſchinen zu billigſt. Tagespreiſen. 
Jede Reparatur an Schermaſchin. 
und Handſcheren wird in meiner 
Werkſtatt auf Hauptner Spezial 
Maſchinen prompt ausgeführt. 

A. POHL, Poznań, 

ul. Zamkowa 6 

(am Alten Markt.) gegr. 1849. 


„ Fahrräder 


5 $ 
m in jeder gewünſch⸗ 
ten Ausführung 


Auskunft und Messeausweise : durch sämt- 
liche Vertretungen der Hamburg-Amerika-Linie und des 
Mitteleuropäischen Reisebüros. (416 


KL o Se 
Einige Zuchtböcke 
Merino Fleiſchwollſchaf, ſtarke Figuren, guter Wollſtapel. (36 Be 2 


ſtammung Merzdorf, preiswert abzugeben. 


Dom. Osowo stare 


p. Bielewo, pow. Goſtyn. Tel. Lubin 2. 


Alexander Maennel 
Nowy-Tomysi-W. 10. 
fabriziert alle Sorten 


Drahtgeflehte 


Liste frei! (420 


—— —— ——ͤ— — — 
Zu der am Freitag, dem 17. Mai d. Js, nachm. 4 Uhr im H 
Geſchäftslokal der Genoſſenſchaft ſtattfindenden E 


Die 63. Zuchwiehverſteigerung 


der Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten 
Niederungsrindes Großpolens 
findet am 


Mittwoch, dem 15. Mai 1935, in Poznan 
auf dem Ausſtellungsgelände in der Halle d. Schwerindnitrie ſtatt. 
Beginn der Beſichtigung der Tiere um 8 Uhr, der Ver⸗ 
ſteigerung um 11 Uhr. \ 
; Zur Verſteigerung gelangen ca. 50 Bullen aus erſtklaſſigen 
Herden. ; 
Der Katalog ift erhältlich im Sekretariat der Herdbuch⸗ 
geſellſchaft, jowie am Tage der Verſteigerung auf dem un 


ordentlichen Generalverſammlung 
laden wir unſere Mitglieder hierdurch ein. 
Tagesordnung: 
. Revijionsbericht des Verbandes; 
„Jahresbericht des Vorſtandes für 1934; Bi 
Vorlegung der Jahresrechnung und Bilanz für 1934 und 
Reviſionsbericht des Aufſichtsrats; . 
Genehmigung der Jahresrechnung und Bilanz für 1934 
und Entlaſtung des Vorſtandes; 
„Verteilung des Reingewinns für 1934; 
Poranſchlag für 1935; 
Genehmigung von Krediten, die nicht dem § 36, Abſ. 2 
SI > 


> S m 


sp nen 


en, 
. Berihiedenes. 


Die Jahresrechnung und Bilanz und der Geſchäftsbericht 


liegen vom 3.—17. Mai d. Is. in unſerem Geſchäftslokal zur 
ar der Mitglieder aus. 
za 


Ki, 
SA 


blaze ; S rntew, 27. April 1935. (442 ; 
Wielkopolskie Towarzystwo Hodowców 75 „ te gange ; 
e_o : Spöldzielnig ograniczonga o setg 
Bydła Nizinnego czarno-bialego b 0 Ezaknkewie. d 
(—) R. Koeppe. (—) Nürnberg. (—) Hilgendorf IS 


Poznan, ul. Mickiewicza 33. 


Ihre Hagelversicherung 


können Sie bei uns zu günsligen Bedingungen abschliessen. Mit Beratung 
und Dorschlägen dienen wir Ihnen gem; mir sind Derlragsgesellschaft 
der Westpolnischen Landmirtschofllichen Qesellschaft. 


Versicherungsgesellschaft Orzei Sp. Akc. 
Bezirksdirektion für die Wojewodsch. Poznan und Pomorze 
Goznar, ul. Jasna 14, Telefon 7645. (444 
Inspektorat Bydgoszcz, ul. 3 maja 20, Tel. 1422 (Otto Zellmer] 


Orsperiretungen in allen grösseren Städlen. 


Hackmesser, GE 
Meisselmesser 
und Ersatzteile 


für alle gangbaren Hack maschinen wie 
Dehne, Saxonia, Hey - Pilanzenhilfe, Schmotzer, Sack etc. 
‚liefern wir, möglichst in Originalware, zu günstigen Preisen. 


Wir bitten bei Bestellungen um Angabe des Systems, der Arbeitsbreite und der Art der Messer 
wie Blattmesser, Winkelmesser, A Messer bzw. Meisselmesser, 


Auf der in der Zeit vom 28. April bis 5. Mai d. Js. stattfindenden 


POSENER MESSE 


werden wir mit Neuheiten in landwirtschaftlichen Maschinen und 
Geräten vertreten sein und bitten unseren Stand zu besuchen, 


Maschinen - Abteilung. 


Hochwertige Futtermittel: 


Erdnusskuchenmehl 5555, . 
Sojabohnenkuchenmehl 4850 % 
Sonnenblumenkuchenmehl 4446 % 
Palmkernkuchenmehl 18021 . 
Kokoskuchenmehl 240%, 
Leinkuchenmehl 3740 % 
Rapskuchenmehl 3740 , 
Fischfuttermehl 65/70 h 


liefern wir in kleineren Mengen ab unseren Lägern, ebenso wie in vollen Waggonladungen 
unter Garantie der Nährstoffgehalte. 


wies 


Landwirtsch. Zentrale enossenschaft 


KSNNEN gpords, Z oer, odp, NIMM 
Poznan, ul. Wiazdowa A 438 
Telef, Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, Dienststunden 7% bis 2½ Uhr. 


Brlog Verband deutſcher e in Polen T. z, Poznan, Wfazdowa 3. 
Verantwortlich für Schriftleitung, Ver e und Anzeigen: Ing. agr. Karl Karzel in Poznan, Zwierzynlecka 18T, 
ruck: Concordia Sp. Ako, Poznan, 


